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nifische KRundschau 





Jusset uns fleissig sein, zu halten die Einigkeit im “= En, 





Erit muß die Naht ganz dunfel jein, 
bis wir nach Deinem Tage jchrein. 
Dein Sturm muß unjer Richt verwehn, 
bis wir auf Deine Sterne jehn. 

Dein Meer muß bredien über Bord, 
bis daß wir hören auf Dein Wort. 


Dann Enien wir im ſchwanken Boot 
und rufen Di, den ſtarken Gott. 
Dann jeher wir die eigne Schuld 
und flehen: Herr, hab noch Geduld! 
Dann ſuchen wir die Hand, die ſchlägt, 
weil fie allein ums hält und trägt. 


Schon immer Haft Du mich geſucht, 

jet aber bleibt mir feine Flucht. 
So nimm aud mid, Herr. Zu mächtig bit 
Du meinem Trotz geworden, Chriſt. 

Und made midy num gang bereit 

für Deine‘ gmadenwolle Zeit. 


(Siegfried Goes) 





Seine Band. 


Weigere did) der Züchtigung des Allmächtigen nicht! y 
verlegt amd verbindet; er gerſchlägt und feine Hand Heilt. 
Hiob 5, 17—18. 


Wer unter uns hat ſich in der Zügend nicht um eine wohlverdiente 
Strafe herumgedrüdt? Dieſe Art geht uns noch bis ins Alter hinein nad), 
wo es fih Tängft mit mehr um Züchtigung von Eltern und Lehrern 
handelt, jondern um jolde, die Gott über uns verhängt. Wir Haben 
eben ihren Sinn nady nicht recht erfannt. Die obigen Worte jollen uns 
aber die Augen dafür öffnen. Es iſt bei den Züchtigungen Gottes wie 
bei einer Operation. Der Arzt muß einen Schaden am Körper entfernen; 
dazu braucht er das Meſſer und tut den ſchmerzhaften Schmitt. Aber es 
geſchieht nur mit der Abfict, zu Helfen. Darum verbindet er aud) jorg+ 
fältig. Es kann vorkommen, daß er eim Glied zerbrechen muß, um eine 
Heilung zu erzielen. Sol da der Patient micht ſtillhalten? Seht, jo ät 
es audy bei der Züchtigung! Unfer himmliſcher Erzieher muß einem böfen 
Schaden an unferer Seele entfernen, und das geht nicht ohne Verwun- 
dung. Wber Halten wir nur ſtillel Es geht u Verlegen zum Verbinden, 
durch Zerſchlagen zum. Heilen. 





den Sammlungsftellen in den ein- 
zelnen Provingen, wie es gewöhn- 
lid gehandhabt wird. 

Brüderlich grüßend, 


Reifeplan 


für Bruder C. J. Nempel 
in Sasfathewan. 


Gegruendet im Jahre 1877 


Winnipeg, Manitoba, 18. Januar 1950 
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Den 2. Februar in Swift Eurrent. 
Den 3. Februar in Herbert. 
Den 4. Februar in Herfhel. 
Den 5. Februar im Sasfatoon. 
Den 6. Februar in Langham. 
Den 7. Februar in Rojthern. 
Den 8. Februar in Drafe. 
Das Provinzial-Komitee 
von Sasfatheman. 


Einladung. 


Zugunften eines Fonds fr unbe 
mittelte Schüler an der Menn. Hoch- 
ſchule in Winnipeg wird am Don- 
nerötag, den 26. Jannar, von 7.45 
Uhr abends in der M. Br. Sübend- 

Kirche eim intereflantes Programm 
geliefert werden mit Darbietungen 
von den Studenten und vom Unter- 
jtügungsverein. Es werden aud) 
durd; Ausruf Handarbeiten zu Tatı- 
fen jein. Pitte, fommt, es ift für 
einen guten Zweck und es wird Gu- 
tes geboten twetden. 

Die Bereinsleitung. 


Mehr Kleidung für 
Paraguay. 


Bom ME.E. Direktor für Süd- 
Amerifa haben wir Nachricht erhal- 
ten, daß unfere Leute dort nod; 250 
Ballen Meidung nötigſt brauchen. 
Diefem Bedürfnis müffen und mol- 
Ien wir auch fobald wie möglich 
helfen. Der Wunſch iſt — leichte, 
walchbare leider zu ſchicken. Es 
fehlt bejonder8 an Unterwäſche für 
jung ımd alt; Wrbeit3ffeider für 
Männer; Flid ſachen und, befonders, 
Stoff für Handtücher und Lafen. 

Wir hoffen, einen guten Teil die- 
fer Sendung im Kanada. zufammen- 
‚aubringen und wollen diefe Sachen 
aufs fpätefte anfangs April abſchik 
fen. Bitte, nehmt diefes in Betracht 
und ſchickt Eure Gaben fo fdmell 
wie möglich. Die Ontario Geber 
möchten ihre Spenden mad; dem 
Kitchener Warenlaner, 189% King 
Street Eaft, ſchicken, und die im 
weſtlichen Sanada, nah dem SMlei- 
derdepot in Winnipeg, oder nad 


€. J. Rempel, 
Memnonite Central Committee 
Waterloo, Ontario. 


Britiſch Eolumbien. 


Wir erwarten in nächſten Wochen 
bier viel Beſuch umd, damit ver- 
bunden, viel Segnungen vom Herrn. 
Wir hoffen zumerfichtlih, daß uns 
das Wetter günftig jein wird. Hat- 
ten im den letzten Tagen echtes Win- 
terwetter mit Eis und Schnee, und 
danır find hier die Wege jehr glatt. 

Tamit mın niemand, der etwa 
im den nädjiten Sonntagen des Wet- 
ters halber wicht zur Kirche Tom- 
men fönnte, ohne Nachricht iiber die 
bevorjtehende Beſuche bleibt, geben 
wir alles hiermit mın befannt: — 

Am 8. und 29. Januar jo hier 
die jogenannte Friedenskonfereng ab- 
gehalten werden. Das genaue Pro- 
gramm wird unfer Friedenskomitee 
nod; befannt geben. Die Brüder 
Prof. Bender, Melt. 3. J. Thießen, 
Rev. B. B. San und andere werden 
mit Anfpraden dienen. Br. Corn. 
Rempel, Ont., kommt ſchon etliche 
Tage vor diefer Konferenz ımd wird 
in einigen unſerer Kirchen. Lichtbil- 
der von der Arbeit zeigen. Er wird 
jedenfalls in den Tagen vor der 
Konferenz noch etliche Stellen beju- 
Ken. Wir reinen, da er am W. 
Yan. in Vancouver und am 26. San. 
in Abbotsford fein wird umd wenn 
möglid, am 27. in Narrow. Diefe 
Verſammlungen werden an den 
Menden jein und wo immer Br. 
Rempel fonmt, follen Kollekten für 
unſere Glaubensgeſchwiſter in Para- 
guay geiammelt werden. Br. Rem- 
pels weitere Befuche werden dann 
auf der Konferenz befannt gegeben 
werden. 

Dann ift unjer Tieber Bruder €. 
F. Maffen ja zu Haufe und wir 
rechnen damit, daß aud er, wo im- 
mer e8 angeht, Berichte geben wird. 

Br. C. E. Peter! fommt anfangs 
Februar bis Brit. Col. und wir ha- 
ben fir ihn folgenden Reifeplan 
durch BE. gemacht: — 

Auf der Herreife hält er in Ke— 





Die berühmte „Menno-Linde” bei Bad-Dldeslohe bei Hamburg, Dentichland. 
Im Dachſtũbchen diefer Hütte Hatte Menno Simons eine Heine Druderpreffe. 
Diefer Baum war ein Heines Bäumchen als Menno ftarb. 





Eine Gruppe M.E.C.-Arbeiter bei Menno Simons Grabftein nahe Bad- 


Oldeslohe bei Hamburg, Dentichland. 


(Bilder von C. J. NRempel) 








lowna und Diver für die Tage am 
T. und 8. Feb. an. Damm ſpricht 
er in der Kirche in der Stadt Chil- 
liwack am 12. Feb. In der Berei- 
nigten M. Gem, in Sardis am 14. 
Feb. Am 16. Feb in der M. 8. 
Semeinde Yarrow. Am 19. 
im Gochſchulauditorium im Abbots · 
ford. Am 21. Febr. in — — 
in der M. B. Kirche und am 22. Feb. 
in Black Ereer. 

Auch während Br. Peters’ Bor- 
trägen jollen überall Kollekten für 
Paraguay gehoben werden. 

In welder Kirche die Frieden!- 
Konferenz tagen foll, wird das Ko— 
mitee noch befannt geben. 

Wenn wir auf die gange Arbeit 
des großen Hilfswerks ſchauen, da- 
ran denfen was in den letzten d—5 
Jahren konnte getan werden, wie ⸗ 
viele unſerer Glaubensgeſchwiſter 
durften zu neuen Heimen verholfen 
werden, dann müſſen wir doch be 
feinen, daß der Herr Großes hat 
ichaffen können dur unfere Einig- 
feit, Willigkeit und Gebefreudigkeit 
Aber nad) großen Siegem heißt 
den Gurt feiter ichnallen und den 
Selm tiefer aufjegen, um einig, 
willig und opferfreudig zu bleiben. 
Dahin jegne ung der Herr in Tom- 
menden Tagen, 


Febr. 











AU. Wiens. 


Aeußere Mifjion. 


„Und fol geſchehen, ehe ich rufe, 
till ic, antworten; wenn jie noch re- 
den, will ich hören.” Sei. 65, 24. 

Am 3. Dezember 1949, durften 
Geſchwiſter €. Schmidt New York 
verlaffen. Sie fahren zur Zeit auf 
den Schiff „Steel Surbeyor” nad) 
unjerem Miſſionsfeld in Indien. 
Möchte der Herr fie auf der langen 
Reife bewahren, dab fie wohlbehal- 
teng bei unferen anderen Miffions- 
aeſchwiſtern ankommen. 

Die Reiſepapiere für Miſſionare 
J. H. Lorenz zur Rückkehr nach 
Indien, ſind auch an Hand. So der 
Herr will, werden dieſe Geſchwiſter 
anfangs März ihre Reiſe zu ihrer 
liebgewonnenen Arbeit in Indien 
antreten. Auch Schweſter Selen 
Warkentin, Winkler, iſt jetzt fertig 
für die Rückreiſe nach Devergkonda. 

Wir möchten die Geſchwiſter in 
den Gemeinden erſuchen, für folgen- 
de Angelegenheiten befonders zu 
beten: 


1. Für die Bewahrung der Ge- 

idnoijter Roland M. Wiens mit Pin» 
dern im jüdlichen China, und die 
Erhaltung der Scheitern Bena und 
Emma Bartel im weitlihen China. 
—Tr Herr erhört Gebete. Diejes hat 
er wiederum erwieſen in der Be— 
mwahrung unjerer Miffionare mäh- 
rend der Fritiichen Zeit im Novem- 
ber in Colombien, die Geſchw. 
zu Haufe beionders dafür beteten. 
Ni. 65, 4. 
2. Im einen Plab für die Schule 
für die Kimder unjerer Miffionare 
in Afrika. Obzwar damit jchon feit 
dorigem April gearbeitet worden ift, 
und obzwar ſich auch ſchon die Xeh- 
rer gefunden haben, jo fit noch fein 
aelegener Ort und Gebäude dafiir 
da. Yetet, dab der Serr einen Pla 
für die Schule verichen möchte. Ei- 
ne Station, wo aud mit den Ein- 
beimijchen gearbeitet wird, ift fir 
jolhe Schule wicht angebracht, fonft 
hätte man ſchon die Vorkehrungen 
auf einer M. ®. Station in Afrika 
getroffen. 

3. Für die Möglichkeiten auf 
Indiahoma eine Neftdenz für die 
Miſſionsgeſchwiſter anzuichaffen. Ob 
zwar die Behörde für äußere Miſſion 
auf dieier Station im Intereſſe der 
Schule für Indianerfinder im vori- 
gen Jahr und aud; in diefem Jahr 
große Mittel angelegt hat, fo reihen 
diefe Spenden nod; nicht aus auch 
für eim Wohnhaus, Zur Zeit woh 
nen die Miſſionsgeſchwiſter in einem 
genrieteten Sauje, welches nur ärm- 
lich Raum und Einrichtung hat. 
Auch bier kann der Herr helfen. Be- 
tet mit uns, 

4. Und am wichtigſten: Für offene 
Türen des Evangeliums und eine 
große Seelenernte auf allen Feldern. 
Im Intereſſe der Verlorenen (Mat- 
thäus 18, 11), 

A. E. Janzen, Miffionsjefretär. 


Todesnachricht 


von Schweſter Margaretha Fröſe. 


Dot Bluff, Man. 
„Dieſe alle iind geitorben im Glau— 
ben“ Sebr. 11,1 
hat dem Seren über Leben und 
Tod gefallen, meine Tiebe Gattin 
und unfere J. Mutter durch den Tod 
dom uns au nehmen. Sie wurde im 
Sahre 1882 den 8. Oft. in Schöne: 
bera, Süd-Rußl., geboren, wo fie 

(Fortjegung auf Seite 4—1) 


















Nachrichten: 


— Es iſt anhaltend kalt und ftür- 
mijch über ganz Kanada. Bejonders 
leiden die Menſchen an der Weit- 
füjte, in Britiih Columbien, dar- 
unter, da fie für Sturm und Kälte 
nicht eingerichtet find. Viele Schu- 
fen find geichloffen; in Yarrow find 
bis 4 Fuß tiefe Schneetvehen; ein- 
gefrorene Wajjerleitungen, Stodung 
des Transports und Verkehrs be- 
reiten mande Scwierigfeiten. 

— Rev. Harold Sherk, Sefvetär 
der Friedensabteilung des M.E.E., 
gab in Winnipeg am 15. abends 
einen Vortrag mit Film aus den 
jogenannten C.O. · Camps während 
des Krieges. Weil er im den Camps 

5 Monate als Seelforger wirkte, 
befam er einen guten Einblid in das 
Loben und Denken der zirfa 1000 
mennon. Sünglinge, die ſich weder 
durch geringe Arbeit noch ſehr einfa- 
die Lebensweije abſchrecken Tiefen, 
ihrem Glauben treu, den Dienft: im 
Militär zu verweigern und diefen 
ruhmlojen, unbezahlten Bienft in den 
Arbeitscamps zu leiſten. Rev. Sherk 
behandelt das Thema mit großer 
Sympathie und hat viel Bilder aus 
der Zeit. 
Am 13. Januar fand in der 
Südendkirche der M. Br. Gemeinde, 
Winnipeg, eine gemeinfame Bera- 
tung der Vertreter verſchiedener 
mennonitifhen Richtungen Manito- 
bas ftatt in Frage der Wehrlofigfeit 
und Erjaßdienit. Zugegen waren 
Vertreter folgender Gemeinden: 
Kleingemeinde, Rudnerweider, Berg- 
taler, Blumenorter, Mennonitenge- 
meinde, Bridergemeinde, M. €. €. 
Vertreter. Man einigte ſich in zwei 
Punkten: Daß das Medical Corps 
jo wie es im letzten Sriege unter 
militäriicher Leitung ſtand, für ums 
nicht anmehmbar iſt. Zweitens jol- 
[en ernſte Verſuche gemacht werden, 
in Zukunft gemeinſam zu arbeiten 
und vor die Regierung zu treten. 
Auch wurde eine weitere Sitzung 
im Märzmonat beid)loffen. 

— dr. €. C. Peter gab am 16. 
Januar, abends, in jehr intereffanter 
und lebendiger Weiſe feine Mittei- 
lungen über die Siedlungen und das 
Ergehen unferer Glaubensgeſchwiſter 
in Paraguay, Brafilien, Argentinien 
und Uruguay. Wir möchten es 
wärmitens empfehlen, feine Borträ- 
ge zu bejuchen, fie find auch für die 
jungen Zuhörer durdaus ſpannend 
und belehrend. 

— In diefem Jahr 1950 jollen 
zwei Kometen (Schweifſterne) ficht- 
bar am Sternenhimmel ‚eriheinen: 
Im Juni der Komet „D’Arreft”, 
welcher immer um 6 Jahre und 8 
Monate twiederfehrt, und im Sep- 
tember der Komet „Wolf I”, der ſich 
immer um 8 Jahre und 4 Monate 
zeigt. Es hängt aber nod; vom den 
Wetterverhältniſſen ab, wie flar fie 
werden zu jehen fein, 

— In Yarrow, B. C. hat die M. 
Br. Gemeinde Prod. und Miffionar 
Hermann Lenzmann zum Gemeinde- 
leiter gewählt. 

— Prediger Walter H. Dyd, New⸗ 
ton, Kanſas, Erefutivfefretär der 
Generalfonferenz der Mennoniten- 
gemeinden, hat das Paſtorrat der 
Emmaus Gemeinde in Whitervater, 
Kanſas, übernommen. An feiner 
Stelle iit Prod. P. K. Regier von 
Roedley, Calif., als ftändiger Sefre- 
tär der Konferenz ernannt worden. 

— In Campamento, Arapey, 
Uruguay, hat fid; aus den von Polen 
Eingewwanderten eine Gruppe als die 
Memoniten Vrüdergemeinde von 
Uruguay organifiert. Ihr Prediger 
it Tobias Foth und Paul Schröder 
it Silfsprodiger. 

— Vertreter der Evangeliſchen 
Mennoniten Konferenz und der Kon— 
ferenz der Evangeliſchen Mennoniten 
Brüdergemeinde hatten am 6. De 
zember in Chifago eine Beratung. 
um dem eventuellen Zuſammenſchluß 
der beiden Richtungen zu planen, 

In Blumenort. Man.. wurde 
am 10. Januar George F. Klaſſen. 
35, au Grabe getragen. Er litt ſeit 

(Fortſetzung auf Seite 58) 
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Meine Freunde haben mic; erwartet. Der Hausherr iſt Hauptlehrer 
von Beruf, darf ihn aber als ehemaliger Ortsgruppenleiter nicht ausüben. 
Aud) er war nad; dem Kriege zwei Jahre ir einem Lager, obwohl er 
auch im Dritten Reid; wegen irgendeines Zwiſchenfalles mit jeinem Kreis- 
feiter acht Monate lang in einem Gefängnis gewejen war. Heute arbeitet 
er in der Telefonzentrale einer frangöfiihen Dienjfitelle in Baden Baden. 

Mein Freund neigt zur Korpulenz und hat an feinen zwei Sentnern 
ſchwer zu tragen. Die figende Lebensweije und die falorienreihe franzö- 
ftihe Verpflegung befommen ihm viel zu gnt. Und jeine ſchlanke Frau 
zieht ihn nun dauernd auf: „Geh dody endlich zum Schmied und laß 
Dir einen Reifen um den Bauch machen.“ 

Der 15. Juni iſt eim großer katholiſcher Feiertag: Fronleichnam. 
Alle Dörfer und Städchen, durch die id) fomme, jind mit Girlanden, Blu - 
men und Krängen geihmüdt. Silometerweit find die Straßen mit Tep- 
pichen aus Farnfraut bededt. An den meiften Häujern wurden Altäre 
aufgebdut mit Blumen und Heiligenbildern, mit Plajtifen und Gipsfigu- 
ren, die Chriſtus und die Apoſtel darſtellen. An fait allen Fenftern zur 
Straßenjeite hin hängen große Chrijtusbilder, Wandiprüde und Bibel- 
ſprüche auf Tücher nenäht. Alle Ortihaften haben Kirchenfahnen ausge 
hängt: blauweiß und weißgelb. 

In Bühl kommt mir eine Prozeifion entgegen von mehreren taujend 
Menſchen. Vorne gehen Feine Mädchen, alle in Weit gekleidet und mit 
weißen Blumeniträußen im den Händen. Ihnen folgt der Pfarrer unter 
einem ven vier behandicuhten Männern getragenen Baldahin. In den 
Händen trägt er die Monitranz. Ihm folgen Krankenſchweſtern in Weit 
und Mönde in braunen Nutten, und dann in einem langen Zuge die Gie- 
meinde mit Fahnen und Bildern. 

Als der Geijtlihe ſich der Kirche nähert, beginnt die Orgel zu 
fpielen, und der breite Menfchenitrom ergießt ſich in die Kirche. 

Der Kurort Waden Baden üt Sit der Franzöfiſchen Militärregierung. 
Auf Schritt und Tritt begegnet man Franzoſen im Uniform und in Zivil. 
Die vorderen Wagen der Stragenbahn dürfen nur von Franzojen benußt 
werden, im Freiburg nur die vordere Plattform. 

Der Gemüjemarft, an dem ich vorbeifomme, jcheint gut beſchickt zu 
fein. Alle Gemüjcarten werden angeboten. Die Preife find zwar immer 
noch jehr hoch, aber feit der Währungsreform doch ſchon ganz bedeutend 
heruntergegangen. Uebrigens hatten die Verbrauder hier gleich nad) jener 
Reform geitreitt und den Bauern das angefahrene Gemüſe nicht abgenommen. 

„hr habt bis jett alles alleine gegeifen und nun könnt Ihr es aud) 
in Zufunft tum...“ 

Ich bewege mic auf der Straße Baſel — Karlsruhe — Frankfurt. 
Sie it außerordentlid belebt. Omnibuſſe aus Schweden, Tänemarf und 
Holland überholen mich, und Kraftwagen aus fait allen Staaten Europas. 
Sogar einen Sowjetiihen Wagen ehe ih. Natürlich progig aufgemacht, 
um die „Rapitaliften“ zu beeindruden. Nur jollten ſie es noch lernen, auch 
die genormten Sowietgeſichter geiftig „auf Glanz“ oder „auf Ausdruck“ 
zu bringem. 

Am jpäten Nachmittag überquere ich die Autobahn Stuttgart—Ntarle- 
ruhe. Nun it es bis zum Thomashof nicht mehr weit. Als id) über den 
nahen Bude — ein rauſchendes Roggenfeld — komme, ſehe ich ihr ferne 
am dunklen Waldrand liegen. Zwei jtattliche, mehritödige Gebäude find es 
mit einer größeren Kapelle deneben. Kurz vor dem Bibelheim komme id) 
über den Vatenhof, auf dem der miennonitiihe Aelteſte Johannes Hotel 
als Pächter wirtſchaftet. Ohm Hotel iſt franf und zur Zeit im einem 
Schwarzwalddorf zur Erholung. 

Der mit hohen Bäumen beitandene Hof des VBibelheimes wirft wie 
ein Mlojterhof — fo ruhig und abgeſchieden. Vorne an der Straßenjeite 
des Saufes hängt eine ſchwarze Tafel: Bibelheim Thomashof. Auch das 
Gaſthaus gegenüber führt dem gleichen Namen. Ich bin offenbar der erite 
Gajt. Im Vorraum begegne ich einer älteren Krankenſchweſter, der Schweſter 
Elifabeth. Sie führt hier jeit Jahr und Tag das Regiment, während die 
Gefamtleitung Aelteſter Scmebele in Sünden hat. Ich werde in dem 
etwa 100 m entfernten Haus „iriedenshöhe” wohnen. Gut, jofort gehe 
ich hinüber. Es iſt 6 Uhr, und zu 7 Uhr bin ic) zum Abendeſſen gebeten 
worden. Vom Fenjter meines Zimmers aus jehe idy den mennonitijchen 
Lamprechtshof daliegen — behäbig, ſelbſtſicher, wohlhabend. 

Als ich am anderen Morgen in das Hauptgebäude hinübergehe, hat ſich 
das Bild gründlich gewandelt. Auf der Karlsruher Straße jtrömen die 
Teilnehmer heran: in Gruppen und einzeln, zu Fuß und in Kraftwagen. 
Im Hof jelbit breit und jelbitgefällig ein bligblanfer Chevrolet. Das 
muß ©. F. Klaſſens Wagen jein. Na, dort ſteht er im Gejpräd; mit den 
beiden Meltejten Hege —Durlach und SHorih—Hellmannsberg. Er über 
ragt beide Geſprächvartner um Haubteslänge. Gerade führt Herr Prof. 
Bender in den Hof ein mit den Herren €. 3. Rempel und Dr. E. Waltner. 
Es fit die Friedensgruppe des MCC. Bald jtehen im Sof überall Gruppen 
umher ſich begrüßender und unterhaltender Gäjte. Ueber dem Hof liegt 
verſchwenderiſch warm Helliter Sonnenſchein. 

Die Tür zur Kapelle jteht offen. Aelteſter Schnebele gibt gerade 
die letzten Anweiſungen bei der Herrichtung des Konferenzjaales. Da er- 
tönt ein Glockenzeichen. Es ift zehm Uhr. Der angegebene Tagungsbeginn. 
Wir betreten die Kapelle, den Konferenziaal. Am Bühnenende ſteht ein 
langer Tiſch quergeitellt mit einem Pult, an den ſich zwei längsgeitellte 
Tiſche anfhliegen. Sie find mit dunfelgrinem Tuch bededt. Auch Blu- 
men hat offenbar eine Frauenhand freundlich angeordnet. Geſangbücher 
liegen im Stapeln bereit. In einer Ede wartet ein Sarmonium, auf der 
Bühne ein Flügel. 

Sechs Länder find auf der Komferenz vertreten: Deutihland, die Ver- 
einigten Staaten, Kanada, Holland, Frankreich und die Schweiz. Aeltejter 
Schmebele Teitet die Konferenz ein mit einem kurzen Gottesdienit. Er 
eröffnet dann audy die Tagung, deren Leitung in jeinen Händen liegt. 
Gleich eingangs hebt ſich hervor, daß dieje Informationsfonferenz nicht, 
wie’aus der Vortragsliite geſchloſſen werden fönnte, von amerifanijchen 
Mennoniten veranlagt worden ijt. Die Anregung fei aus der deufidy-men- 
nomitiihen Jugend gefommen. Nach all dem Erjhütternden, was hinter 
ihr Tiege, frage Nie ſich heute ganz befonders dringend und vielfach ver» 

blüffend illuſionslos nad) dem Sinn des Weltgeichehens, dem Wert der 
mermonitiichen Gemeinschaft und dem Sinn auch des eigenen Lebens. 

Herr Prof. Bender jtellt dann aud; die amerifaniihen Gäſte vor und 
jagt einige entſchuldigende Worte über ihr mönliherweife nicht ganz vollen- 
detes Deutih. Die Ameritaner ſitzen zufällig alle aufammen an der einen 
Seite des Längstiſches. Obenan E. F. laffen in feiner ihm eigenen Hal- 
tung: gejammelt ernit, nachdenklich. Aelteſter Dr. €. Waltner aus Moun- 
tain Zafe in Minnejota, E. I. Rempel — Leiter des M.C. C. Büros in 
Kanada, E. Gehman — Profeifor an einem College, Paul Pendiy — 


"Mitarbeiter am Gilfawerk und C. Wall — Prediger und Mitarbeiter des 


M.C.C. Die Herren Bender, Gehmanm und Peachy tragen Anzüge nad) 
dem Schnitt der Altmennoniten, deren Farbe alfo Teinestwegs nur ſchwarz 
it, wie id bis dahin angenommen hatte. 

Neben mir fitt der Chef des MEC-Büros in Gronau, Herr Ulrich 
Krautter. Am einem Tiſch jehe ih das feingefhnittene Profil des Pajtors 
Abram Fat aus Emden. Auch Profeffor Unruh (ihm wurde während des 
Krieges der Profefforentitel verliehen) ſieht jeinem früheren Erfheinungs- 
bild wieder ähnlicher, nachdem er jeinem ehemaliger Umfang beinahe wie- 
der. erreicht hat, erkannte ih ihm nicht wieder. So außerordemtlih mager 
war er geworden und ſchneeweiß. 3 * 

Die Vorträge des Vormittags — es ſprechen E. Waltner, E. Gehman 
und C. Wall — haben die Einſtellung Jeſu und der Bibel zur Frage der 
Wehrlofigkeit zum Thema. €. F. Mlafjen kann jeinen Vortrag über „Wehr- 
Tofigfeit im Gegenfag zum Pazifismus” wegen Mrbeitsüberlajtumg nicht 
halten. Für ihn ſpringt Prof. Bender ein und arbeitet den Unterſchied 
a jenen beiden Begriffen — aus dem Stegreif — furz und treffend 

jerauß. 

Der Nahmittag hat danm das Generalthema: „die Mennoniten in 
der ganzem Welt umd die Wehrlofigfeit“. Mittäufer — 9. S. Bender, 
Deutihland — Otto Schowalter, Rußland — €. F. Klaſſen, Kanada — 
€. 3. Rempel und Paul Peachh, USA. In einem zufammenfaffenden Bor- 
trag legt Prof. Bender dar, unter weldhen Umjtänden umd aus welchen 
Gründen die Wehrlofigfeit einigen Gruppen verloren gegangen it. 

Den deutſchen Mennoniten wird 1868 beim Inkrafttreten des Mehr: 
gejeges eine Sonderitellung zugeitanden, mit Ausnahme von Württemberg 
und Bayern. Aber ſchon drei Jahre jpäter find dann auch die Menmoni- 
ten dem Staat wehrdienitverpflicitet und leiſten mit wenigen Ausnahmen 
ihren Militärdienit wie alle anderen deutichen Bürger. Ab 1934 wird der 
Paragraph über die Wehrlofigfeit in den Satzungen der „Vereinigung“ 
geſtrichen. Die deutiden Mennoniten haben damit den Grundjag der 
Wehrlofigfeit aufgegeben. * 

Mit beſonderem Intereſſe werden die Vorträge über die Stellung gur 
Wehrloſigkeit in Kanada (E. 3. Nempel) und in den Vereinigten Staaten 
(Ready) zur Kenntnis genommen. Denm hierüber hatte man in Deutjch- 
Iand bis dahin im allgemeinen nichts Bufammenhängendes erfahren fönnen. 

Schon nad; dem Geſetz von 1808, jo führt Herr Rempel aus, find 
die Mennoniten in Kanada vom Wehrdienjt befreit, doch werden fie mit 
einer bejonderen Mriegsiteuer belegt 1867/73 wird den Menmoniten die 
Befreiung vom Militärdienit noch einmal zugefihert. Während des erften 
Weltfrieges entwickelt fih dann im Lande eine den. Kriegsdienjtvertvei- 
gererm feindjelige Stimmung. Dieje führt jhlieglih dahin, dab die Ein- 
wanderung der Mennoniten 1919 auf einine Jahre geiperrt wird. 

1940 werden auch die Mennoniten zunädjit auf vier Monate, umd 
dann auf Kriegsdauer einberufen. Man faßt fie in Arbeitslagern. zu- 
ſammen. Unterhaltungsfojten trägt die Negierung, wobei den Einbe- 
rufenen 50 Cent? je Tag ausgezahlt werden. Die in der Landwirtſchaft 
Beihäftigten erhalten 40 Dollar im Monat, wovon 15 Prozent an das 
Note Kreuz abgeführt werden müſſen. Auf dieje Weije werden dem Roten 
Kreuz von den 10,872 Kriegsdienitverweigerern über zwei Millionen Dol- 
far zugeführt. 

Ein nicht geringer Teil der fanadiihen Jungmennoniten hatte fid) 
freiwillig zur kämpfenden Truppe gemeldet. 

Die Entwicklung in den Vereinigten Staaten ijt ähnlich verlaufen. 
Auch hier werden die wehrloſen Mennoniten in Lagern zujammengefaßt. 
Die Unterhaltung hatten hier die Wnonitengemeinden jelber itbernom- 
men. Ueber vier Millionen Dollar Haben fie für diejen Erſatzdienſt auf- 
gebracht. Etwa 25 Prozent der Mennonitiihen Sungmannidaft hätten 
Kriegsdienit in jeder Form verweigert, 10 Proz. hätten fid zu einem 
maffenlojen Dienft bereit erflärt, während jid) etwa 40 Proz. freiwillig 
zum Dienjt mit Waffe bereit gefunden hatten. 

Für die Schweizer Menmoniter ſpricht Samuel Geijer. „Bei den 
frangöfiihen Mennoniten war von Wehrlofigfeit nicht mehr viel zu mer- 
fen,“ jagt er, „aber ich muß geitehen, wir Schweizer waren nicht beifer”. 
Heute leijten etwa 85 Proz. der Schweizeriſchen Jungmenmoniten ihre Dienit- 
pfficht als Sanitäter ab, während etwa 15 Proz. freiwillig zur fümpfen- 
den Truppe gehen. 1874 jei in der Schweiz die allgemeine Wehrpflicht ein- 
geführt worden, doch jei die Schweiz jeit 1815 neutral und die ganze 
Zeit im Kriege niemals verwidelt worden. 

Nelteiter Schnebele, hat aus Amerika als Geſchenk einen jogenannten 
Recorder mitgebradjt, auf dem diejenigen Vorträge, die jchriftlich micht 
vorliegen, feitgehalten werden Tönnen. Der Mpparat arbeitet nicht mit 
Schallplatte, jondern mit einem jog. Magnetophonband, das im Vergleich 
zu den Platten ganz außerordentlich billig fit. Bis Kriegsende war dieje 
deutſche Erfindung durch Patent geſchützt. 

Der aufſchlußreichſte Teil pflegt auf derartigen Tagungen vielfach 
die Ausſprache zu jein. Von Anfang am ilt die Beteiligung hier überaus 
rege, und die Zeit reicht nicht aus, alles das zum Ausdrud zu bringen, 
was hier zur Aeußerung drängt. Alle Disfuffionsredner nehmen an beiden 
Tagungen eindeutig Stellung für die Wehrlofigfeit. Immer wieder it 
der Ausdruck zu hören von der „vergeffenen Botihaft“. Kein einziger 
deutſcher Redner äußert fih gegen die Wehrlojigfeit oder gegen deren Wie- 
deraufmahme. Man. jtellt übrigens feit, daß das Wort „Wehrlofigfeit” 
wicht ganz glücklich gewählt iſt. Auch „Wehrfreiheit“ oder „Bazifismus“ 
bringe nicht genau das zum Ausdrud, was gemeint ift. Kriegsdienjtvertvei- 
aerung ſei ſelbſtverſtändlich Teineswegs auch Wehrlojigfeit. Am nächſten 
fomme dem, was gemeint fit, jo wird feſtgeſtellt, das Wort „Friedemacher“. 

Dr. Cattepoel ſpricht don. aktiver und paſſiver Wehrlofigfeit auch 
„ohne Liebe“. Jemand meint, es jei wichtiger im Frieden wehrlos zu 
leben und im Kriege aktiv mitzufämpfen, als im perſönlichen Leben wehr- 
haft zu jeim und die Teilnahme am Kriege zu veriveigern. 

Prof. Bender äußert ſich über die „Wehrlojigfeit mit Vorbehalt”, die 
„Wehrloſigkeit mit Einſchränkung“. Balthaſar Hubmaier jei unbedingter 
Anhänger der Wehrlofigfeit gewejen, „aber nicht werm die Türfen kamen.“ 
So jeien auch heute viele Mennoniten zwar grundſätzlich wehrlos, „aber 
nicht wenn die Bolſchewiken fommen.“ „Sch kann feine Achtung haben vor 
einer jolden bedingten Wehrlofigfeit“. 

Der zweite Konfferenztag erhält Gefiht und Gewicht durd die ab 
ſchließenden Ausſprachen. Das Ergebnis der Konferenz ſoll in einer ric- 
tunggebenden Rejolutiom zujammengefaht werden. Die Vorträge berüh- 
ren das Konferenzthema zum Teil nur noch am Rande: Tätige Nächiten- 
liebe — C. I. Rempel, Wehrlojigfeit im Alltag — €. Wall, der Wehrloſe 
und das weltlihe Geriht — €. Gehman, die Vollbedeutung der Bbibli- 
ichen Wehrlofigkeit — 9. S. Bender, wechieljeitige Hilfe in Amerifa — 
E. X. Rempel und in. Eu — Ulrid; Sege. 

Much der junge holländtiche Gajt, Hans van den Berg, meldet ſich 
zum Wort. Er ift Mitglied der holländjihen Friedensgruppe und Mit- 
arbeiter des MGE in Wien. Einer:der ausländiihen Gäfte hat in der 
Debatte einmal beiläufig von dem Haß der Holländer auf die Deutichen 
geſprochen. Van den Berg nun geht zwar mit feinem Wort auf jene An- 
deutungen ein, man foürt aber, dab ihm daran gelegen ift, merfen zu 
fajjen, daß es auch ein anderes Holland gibt, ein nicht jelbitgeredjtes, 
das bemüht und bereit ift, dem Gegner von geitern. Gerechtigkeit wider- 
fahren zu laſſen. 

Die holländiichen Mennoniten haben ein jog. Friedensbüro eingerichtet, 
dem zur Seit etwa 500 Perjonen angehören. Diejes Büro ſteht in ſtän— 
diger Verbindung mit dem Sriegsminijterium, um den mennonitiichen 
Kriensverweigerern zu helfen. Denn Holland itellte zur Seit Foloniale 
„Polizeitruppen“ auf, zu denen auch mennonitiihe Jungmänner einbe- 
rufen werden. 








(Fortiegung folgt) 


Die Geichen der Zeit 
in Paläjtina. 
Ioh. J. Neufeld. 
Echluß) 
3. Der Ueberreſt Iſraels. 


Doch Gott ſei Dank, kein wahrer 
Iſraelit wird den Antichriſten wäh · 
len (Röm. 2, 28—29). Hier laßt 
uns anbetend einen Blid in das 
Vaterherz Gottes tun. D, „wie hat 
er die Leute jo lieb!“ Als das Volt 
Sirael zur Zeit Heſekiels tief im 
Staube der Sünde lag, da rief der 
Herr aus: „Sch fuchte unter ihnen, 
ob jemand ‚wider den Riß ſtünde' 
aber id} fand feinen” (He. 22, 30). 
Nein, nicht unter den Mewicdhenkin- 
dern, noch unter den Engem im 
Himmel. Chriftus der Sohn Gottes 
jelber, jtieg herab und ſtellte fidy in 
den Riß. Er jtarb für fie. „Wenn 
er jein Leben zum Schuldopfer ge 
geben hat (wie er’s am Kreuze ja 
getan), jo wird er Samen haben und 
in die Länge leben (als Auferſtan - 
dener — Sieger über Satan, Sün- 
de, Grab und Tod), und des Herrn 
Vornehmen (auch inbezug Iſrael) 
wird durd feine Hand fortgehen” 
Geſ. 53, 10). 

Das jteht im Plane Gottes feit: 
irael wird aud) in den legten Stür- 
men nicht ausgerottet werden. Als 
Elias, recht entmutigt dem Herrn 
klagte: „Die Kinder Sirael Haben 
deinen Bund verlaffen, deine Altäre 
zerbrochen, deine Propheten mit dem 
Schwert erwürgt, und ich bin allein 
übriggeblieben. da jagt ihm die 
göttliche Antwort: „Ich will laſſen 
übrigbleiben 7000 im Sirael, alle 
Kniee, die fi; nicht gebeugt haben 
vor Baal.“ Gott hatte für einen 
Ueberreft geforgt. Und twie er daS 
zu allen Zeiten in der Geſchichte der 
Menſchheit getan (Ebr. 11), jo wird 
er's auch in Zukunft tun. Wie Noah 
in der Flut, Daniel in der Löwen - 
grube umd die drei Männer im 
Fenerofen erhalten blieben, jo wer- 
den’s aud) die Gläubigen Iſraels 
in ihrer legten Not. Bitte lies Röm. 
9, 27; Jeſ. 43, 1—2; 49, 15—16; 
Sad). 13, S—9; Diff. 7, 1-8; 12, 
13—17, 

Gott jei Danf, die harte Nede 
Joſephs wird ihren Zweck nicht ber- 
fehlen. Die Kinder Jakobs werden 
Buße tum. Und ijt die Freude im 
Himmel über einen Simder, der 
Buße tut, ſchon jo groß (Luf. 15), 
was wird's jein, wenn in der End» 
zeit Scharen der Kinder Iſrael ſich 
vor ihrem Meſſias beugen und ihn 
als ihren Erlöfer anmehmen werden. 
„Der Abend lang währt daS Mei- 
wen, aber des Morgens iſt Freude” 
(Bi. 30, 6). 


4. Sirael3 Zeit — wann? 


Noch aber iſt's iiber Sirael Naht. 
D, weld eine lange Nadit! Wann 
wird fie enden? Als Daniel jeine 
umd feiner Brüder Sünden vor dem 
Herrn befannte umd für Jeruſalem 
betete, da jandte Gott ihm die Ant- 
wort durch den Engelfüriten Ga- 
briel (Tan, 9, 27). „70 Wo- 
den” — nicht von Tagen, fondern 
von Jahren, jo daß es 490 Jahre 
(nit Tage) waren, von denen, Ga- 
briel hier ſprach. Nah 69 diejer 
Jahrwochen jollte Chriſtus je a, 

















um als Gotteslamm für die Men- 
ſchen zu fterben. 

Das ijt erfüllt. Nun bleibt noch 
die 70. Woche. Seit jener Zeit (feit 
Chriſtus auf Erden wandelte) aber 
find nun bereits nahe 2000 Jahre 
verfloffen, und noch hat die 70. Mo- 
che nicht begonnen. Sie fann auch 
nit beginnen, bis die Gemeinde 
von der Daniel ja mod, nicht wußte 
Matt. 16, 18; Eph. 3, 1— 10) 


‚ihren Lauf auf Erden vollmdet Hat. 


Dann erit, (gleich nad; der Entrüf- 
fung) beginnt für Israel die 70. 
Woche, d.h. die legten 7 Jahre ih- 
rer Zerjtrenung und Not. Da kommt 
dann für fie die Mitternacht. Aber , 
auch die Stunde, da Gott wieder 
(nachdem jie auch der Stimme des 
Sohnes nicht gehorchten) mit ihnen 
durch Propheten reden wird (Ebr. 
1,1—2; Sifb. 11. 3—13; 7, 18). 
Sa, und durdy die große Trübſal, 
mächtiger denn je zubor. * 
Wann die Zeritreuung Iſraels 
enden und das Reich Gottes auf 
Erden beginnem würde, war nicht 
nur für die Propheten, jondern auch 
für die Jünger eine brennende Fra- 
ae (Ruf. 24. 21; Apg. 1, 68). 
Die Zudem hatten ihren König ver- 
worfen und damit für Tange Zeit 
ihre Gelegenheit verloren. „Euer 
Haus ſoll euch wüſt gelaſſen werden. 
Denn ich ſage euch, ihr werdet mich 
von jetzt an nicht ſehen, bis ihr 


Mittwoch, den 18. Januar 1950 


ſprecht: Gelobt ſei der da kommt 
im Namen des Herrn“. Und inbezug 
ihrer Stadt: „Serufalem wird zer- 
treten werden vom den Heiden, bis 
daß der Heiden Zeit (am Ende der 
großen Trübjal) erfüllt iit“ (Matt. 
23, 37—39; Luk. 31, 24; Offb. 19, 
19-21). 

Siraels Uhr jtand jtill als fie den 
„Gejalbten ausgerottet“ hatten (Dan. 
9, %). Und fie wird nicht wieder 
aehen, bis’ ihre 70. Woche beginnt. 
Hieß es früher: „Zub Buhe, das 
Himmelreich iſt nahe herbeigefom- 
men“, jo war jeßt die Botjchaft: 
„Laffet euch retten aus diejem 
verfehrten Geſchlecht· (Apg. 2). Sie 
(die Juden), jowohl wie aud die 
Heiden, durften num Glieder werden 
der Gemeinde des Herrn — de 
Zeibes Jeſu Chrifti. Dod auf die 
Fülle der Segnungen, die Gott 
jeinem Bolfe verheigen, ſollten fie 
nun warten, bis Chrijtus im Herr- 
ficfeit wiederfommen wird. Dann, 
weld ein Begrüßen! Der Gefreu- 
zigte und Auferſtandene gibt ſich 
Seinen Brüdern zu erkennen. Die 
„Xotengebeine” leben. Der Geiſt 
Gottes tut ſein Werk. Und Iſrael 
wird zum Segen allen Völkern der 
Erde. Hei. 37, 9—10; 36, 33—34; 

; Sad. 12, 10; 8, 13; 
‘ef. 2, 14; Apg. 15, 13—17. 

Haben wir's mit Freuden be- 
grüßt, das „Rauſchen“ in Sirael? 
Und mit Freuden die Stimme gehört, 
die ung zuruft: „Siehe id; komme 
bald!”? Teure Glaubensgeſchwiſter 
— und bejonders ihr, die ihr eud) 
in Prüfung und Leiden befindet — 
jeid getrojt! Seid geduldig! Der 
Herr iſt an curer Seite. Und it 
Seine Nähe ſchon bier auf Erden jo 
gut, jo erhebend, was wird's fein, 
wenn wir Ihm in den Wolken be- 
gegnen werden, um ewig bei Ihm 
zu jein (oh. 14, 1 ;1. Thes. 4, 
16—18; 1. Kor. 15, 5 52 
Laßt uns auf Jeſum jchauen und 
geduldig auf Ihn warten, big Er 
erfcheint. „Selig find die Knechte, 
die der Herr, jo er kommt, wacend 
findet“ (Ruf. 12, 35—46). 


Darrow, B, €. 


Am Jahresſchluß jollte ein jeder 
Rüdblid ins dahinterliegende Jahr 
tun, um mit fid) jelbjt abzuredinen. 
Da iſt jo mandjes auszugleichen, 
jo vieles, worüber man fid) in Buße 
beugen und Ahbitte tun jollte. Und 
oft it es auch etwas tief im Ver— 
borgenen, das die Seele bedrückt 
umd getilgt jein will. Die Tilgung 
durd) des Lammes Blut iit da. Drum 
laſſe fie für jede Sünde, auch für 
die im Verborgenen in Kraft tre- 
ten. „Sit getilgt die Sünde durch 
des Lammes Blut, werde rein 
durch des Heilandes Blut!" Gott 
fei Dank, für unjeren Erlöfer Jeſus 
Chriftus, der Welt Heiland! 

Recht ſchlimm ſteht es bei manchen 
in der Nächſtenliebe. Es gibt drei 
Stufen: 

Für die erſte Stufe könnten dieſe 
Worte belegbat ſein: „Liebe deinen 
Nächſten als dich ſelbſt.“ „Alles nun, 
was ihr wollt, das euch die Leute 
tum ſollen, das tut ihr ihnen“. Ich 
glaube, daß fie fih im Familien- 
freis 1 Verwandicaftsliebe zeigt 











und im der chriſtlichen Gemeinde 
gilt fie aß eim brüderliches Stempel. 
In beiden Fällen fit fie eine Liebe 
um Liebe. Die Freundesliebe ift 
aljo die unterjte Stufe der Nädjiten- 
liebe. Liebt ein Menſch nicht ein- 
mal die, welde ihm nahe ftehen 
und ihm lieben, fo wohnt überhaupt 
feine Liebe in ihm. 

Die mittlere Stufe der Nädhiten- 
liebe iſt alles, wa8 mit der Miffions- 
ſache in Verbindung fteht. Jeſus 
seigt fie uns klar mit dem Gleich- 
nid bon dem barmberzigen Sama- 
riter (Xuf. 10, 30—37). Die Liebe 
des Samariter® mar größer als 
reundesliebe. Bei ihm hieß «8 
wicht: Erſt Liebe, dann Gegenliebe, 
fondern Xiebe, frei, umſonſt, two 
immer Xiebe nötig ift. Wie fteht 
es damit bei uns, lieber Leſer? 

Die dritte Stufe der Nädjiten- 
liebe jteigt aber weit höher und 
wird zur FeindesTiebe Pie 
je it beitimmt die höchſte Stufe 
und die Krone der Nädjitenliebe. 
Wer auf -diejer Stufe jteht, kann 
alle Menſchen lieben. Die drift- 
liche Nächſtenliebe umfaßt alle Fein- 
de. Jeſus ſieht in der Feindesliebe 
die vollklommene Liebe, ugd darum 
jagt er: Liebet eure Feinde.” „Tut 
wohl denen, die euch; haſſen“ uf. 

Aus der Nädjitenliebe entiprin- 
gen alle Tugenden und im gegen- 
fäblichen Fall, alle Untugenden. 
Wer wollte fidy da nicht bemühen, 
chriſtliche Nächſtenliebe zu üben, um 


ja nicht im allerlei Untugenden zu 
verfallen? Alle Untugend it Sün- 
de. „Die Liebe befiert“, „die Tiebe 
tut dem Nädjiten nichts Böſes“, 
(Röm. 13,10). Und das gange 
13. Kapitel des 1. Kor. Briefes mit 
der Ueberſchrift „Preis der Liebe“, 
werweiit auf die chriſtliche Nächiten- 
liebe und gipfelt in der jeligen Hoff- 
nung, die größte Liebe zu ſchauen, 
die einit den Himmel verließ, um 
uns in der Xiebe rei zu machen. 
Wohl dem, der in Glauben, Hoff- 
nung und Liebe befejtigt it! 

V. P. Wiebe. 


Der Nord Kildonan 


Veerdigung - Unterftäßungsverein. 


Wir fönnen mit Dank berichten, 
dab wir aud im verflofienen Jahr 
an Sinterbliebene der Verſtorbenen 
haben. Unterjtügung auszahlen dür- 
fen. Es fönnen ja damit nidyt alle 
Unfojten, die eine Beerdigung mit 
ſich bringt, gedeckt werden, doch iſt 
es eine Unterſtützung und im letzten 
Falle gab es $86,00. Wir erwarten, 
daß die Jahre werjanmlung jegt im 
Januar eine Erhöhung der Unter- 
ſtützungsſumme beſchließen wird. 
was von der Einigkeit der Mitglie- 
der abhängen wird. (Die Summe 
iſt jchon wiederholt erhöht worden.) 

Anno 1946 hatten etliche Mit- 
glieder ſchon ettvas Vedenken iiber das 
Fortbeſtehen des Vereins. Es wur- 
de ein Werbefomitee gewählt, und 
deſſen energiſche Arbeit ergab in 3 
Jahren eine Zunahme von 159 
Gliedern über 10 Jahre alt umd 
und 71 Gliedern unter 10 Sahren. 
Daraufhin durfte die Unterjtügungs- 
ſumme erhöht werden, was wir 
aud) in diefem Jahr tum möchten. 

Es iſt zu beachten, daß dieſer 
Verein nicht eine Verficherungsge- 
ſellſchaft fit, Tondern ein Unter» 
ſtützungsverein. Heute meint man- 
her vielleicht, er wird ſich im Ster- 
befall auch ohne die beſcheidene 
Summe der Unterſtützung wiſſen. 
Das iſt wohl jo, aber wer im Sinne 
Jeſu Chrifti handelt, denkt auch an 
andere unferer Gemeinihaft und 
hilft anderer Late tragen. In den 
editen Jahren der Tätigkeit des Ver- 
eins zaflte man 540 aus und 
in manden Fällen war e& mehr als 
die Unfojten. Das Geld war jehr 
fnapp und ſolches war eine große 
Silfe, Wir müſſen erwarten, dab 
es wirtſchaftlich nicht immer fo gut 
achen wird wie heute und wollen 
eine bewährte gegenfeitige Unter- 
ftügung in Sterbefällen jetzt auf- 
bauen und ſtärken helfen! 

Der Verein nimmt gegenwärtig 
nene Mitglieder auf und ladet hier- 
mit ein. 

Grüßend, P. Koop. 
16 Cobourg Ave, Winnipen. 





P. ©.: Alle Poſtſachen werden in 
North-Kildonan jest vom Briefträ- 
ger in die Häuſer geliefert, alio 
adreffiere man unbedingt alle Kor- 
reſpondenz dorthin jegt mit Stra- 
benname und Hausnummer, nicht 
Voſt Dffice und Bor. 


Todesnachricht 


. Allen Freunden, Bekannten und 
Verwandten diene zur Nachricht, dab 
mein Bruder, Jak. D. Redefop, vom 
24 auf 25. Dez. 1949, 12 Uhr nachts, 
beimgegangen it. Jeſus Chriftus, 
weldier den Tod zunichte gemadit, 
aber Zeben und Unverweslidjfeit ans 
Licht gebraht hat (2. Tim. 1, 10, 
Elb. Ueberſ.) beglücdte Bruder Sa» 
cob nod; bejonder® in den letzten 
Tagen durch jeine Gegenwart. Bruder 
Jacob it alt geworden 78 Jahre, 6 
Monate und 20 Tage. Viele Tennen 
und aus Rußland, Drenburg, 
Dolinorvfa. Nad; Kanada gefom- 
men Anno 1929, zuerſt nach Xoit- 
Niver, dann haben wir in Halb- 
itadt gewohnt, 25 M. von Steinbad, 
Man. Nachdem 10 Jahre in Winf- 
fer, Man., und bis heute hier in 
Niagara on the Lake, Ont. 

Die Zeit ſeines Dahinſiechens 
30g ſich wohl beinahe itber 20 Zahre, 
aber fait ohne Schmerzen, „bei gu: 
tem Schlaf und gutem Apyetit. Es 
war eigentlidy eine progreſſierende 
Lähmung, die ſehr langſam, aber 
immer weiter auf feinen Körper ein- 
wirkte, jo daß er die letzten 45 
Nahre bis ins Kleinſte bedient wer— 
den mußte, . 

Alſo die herzlichſten Grüße von 
uns als Familie mit dem Schrift 
worte: 1. Theſſ. 4, 13 —18. 

(Bitte an „Steinbady Poſt“ und 
„Vote“, zu Kopieren). 

Im voraus dankbar, Wilhelm 
D. Redekop, Niagara on the Lake, 
Bor 242, Ont. 









Mennenitiiche Rundſchau 


Etliche Ereignifie 
von 1900 bis 1949. 


1900 — Vereinigte Staaten zäh- 
Ien 75,99,375 Eimvohner. 

1901 — Guglielmo Marconi jen- 
det den Buchſtaben „S" drahtlos 
über den Atlantik. 

1903 — Erſter Flug der Brü- 
der Wright in Hitty Hawt, N. C. 

1904 — Japan erklärt Rußland 
den Krieg. 

1905 — Norwegen trennt ſich 
bon Schweden. Haaton VII. wird 
norivegiicher König. 

Revolutionsverjuhe in Rußland. 

1906 — Erdbeben in S. Francisko. 
Die erite „Duma” in Rukland. 

1909 — Lee De Forreit entwidelt 
Radio, 

1910 — George V. folgt Edward 
VI. auf britiihen Thron. 

1912 — Woodrow Wilſon Prä— 
ſident. 

1914 — Ermordung Franz Fer- 
dinande. Signal zum 1. Weltkrieg. 

1915 — Henry Ford rüjtete „Frie- 
densichiff”. 

1917 — Amerifas Kriegseintritt. 
— Rerihing Befehlshaber. 
Nuffiihe Revolution (27. Februar) 
von Lenin überrannt (25. Dit.) 

1918 —Wilfons 14 Punkte (8 
Januar). Deutiher Friede von 
Vrejt-Litorwsf mit Bolſchewiſten. 
Oeſterreichs Ende. Wilhelm II. 
flieht. Deutſche Kapitulation (11. 
November). 

1919—Barijer Friedenstonferen;. 

1921 — USY. Senat ratifiziert 
Sondernfrieden mit Deutihland, Be— 
nito Muffolini Italiens Diktator. 

1922 — Abrüjtung zur See ver- 
einbart. 

1923 — Sitler-Qudendorff Bier 
fellerputich. . 

1924 — Lenin ſtirbt. 

1926 — Erite Sprechfilme. 

1927 — Lindbergh fliegt von Mi 
ncola, N.9., nad) Paris. 

1928 — Trogfn von Stalin ver- 
trieben. Hoover Präfident. 

1929 — Wall Street - Krad). Kel- 
log - Antifriegspaft. Vatifan-Staat 
in Rom. VEyrd iüberfliegt Südpol. 
Strejemann jtirbt am 10 Dftober. 

1930 — Neunter Planet Pluto 
entdedt. 

1931 — König Alphons flieht aus 
Madrid. 

1932 — Neutron » Partikel ent- 
dedt. Vitamin E ijoliert. Lindbergs 
Baby geraubt und ermordet. — 
Franklin D. Roofevelt Präfident. 

1933 — Hitler an der Macht. 
Banken in USA geſchloſſen. Ende 
der Prohibition. 

1934 — Belgiens König Albert 
verunglüdt; Nachfolger Leopold. 
Mordorgie der Nazis (30. Juni). 
Schleicher und Röhm unter den Op- 


fern. Dolfuß in Wien von Nazis 
efmordet. Alerander von Zugosla- 


wien und franzöltiher Miniſter Bar— 
thou von kroatiſchen Faſchiſten er- 
mordet. 

1935 — Nürnberger Rafjengeiet: 
ze. Quezon erſter Präſident der 
Philippinen. 

1936 Militarijierung ° des 
Rheinlands. George V. jtirbt. Prinz 
von Wales wird König und Edward 
VIH. verzichtet auf den Thron, um 
Mrs. Simpjon zu heiraten. George 
VI. britiſcher König. Bürgerfrieg in 
Spanien beginnt. 

1937 — Seppelinluftihiff „Sin- 
denburg” erplodiert in Lakehurſt, N. 
3. Sapaner beſetzen Nanfing. 

1938 — Oeſterreich „angeichloi- 
ſen“ (März). Chamberlain fliegt 
nad) Münden. Beginn der Anner- 
ion der Tſchechoſlowakei. 

1939 — Moskauer Abkommen Sit- 
ler - Stalin über Teilung Polens. 
Einmarih deutſcher Truppen eröf- 
fnet 2. Weltfrieg (1. Sept.). Franco 
Sieger in Spanien. Pius XI. folgt 
Pius XI, 

1940 — Finnland Fapituliert dor 
ruſſiſcher Uebermacht. Bligfrieg im 
Weiten. Dänemark, Norwegen, Bel: 
gien, Holland, Frankreich überrannt. 
Luftzerſtörung Rotterdams, London 
verheert. Trotzky von Kreml -Mgen- 
ten ermordet. 

1941 — Rudolf Heß ſpringt über 
Schottland ab. Deutſcher Angriff 
auf Sowjets (22. Juni). Sapani- 
scher Ueberfall auf Pearl Harbor (7. 
Dez.). Sitler erflärt dem Vereinig- 
ton Staaten Krieg. “ 

1942 — Japaner erobern Sin- 
gapore. MacArthur verläßt Philip— 
pinen. Corregidor fällt (6. Mai.) 
Briten ſiegen bei EI Alamein (24 
Of). Landung Alliierter in Nord- 
afrifa (7. Nov.). Wilhelm II. jtirbt 
(29. Runi). 

1943 — Stalingrad (2. Febr.) — 
Wendepunft im Oſtkrieg. Afrika- 
forps Fapituliert (9. Mai). Mufio- 
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Einladung 


zur —— der Mennoniten von Brit. Columbia, abzuhalten 
am 28. und 29. Jannar 1950, in der Kirche der Mennoniten Gemeinde 
zu Sardis, B. C. 


Liebe Brüder und werte Gemeinden! 
Das Friedensfomitee der menn. Hilfsorganifation von Brit. Columbia 
ladet hiermit ein zu einer riedensfonfereng und zwar zur erſten folder 


"Art in unjerer Provinz. Mehnliche Konferenzen haben jtattgefunden in 


Binnipeg und Saskatoon und wir glauben bejtimmt, daß es im Intereſſe 
unferer Gemeinden in Brit. Columbia fein follte, gerade jegt mehr Auf- 
lährungsarbeit im diefer jo wichtigen Frage zu tun. Das Komitee ift den 
Brüdern jehr danfbar, die willig find zu kommen und uns auf der Kon— 
fereng zu dienen, und bittet jehr dringend, die Konferenz doc; recht jtarf 
zu beſuchen und jest jhon fürbittend für diefelbe einzuftehen. 

Bon bejonderem Intereſſe jollte dieje Konferenz für die fein, die im 
Iegten Kriege als E.D.S dienten, aber auch die jollen fommen, die ge 
mungen oder aud) freiwillig fid) am Kriege beteiligt haben. 

Alle Prediger, S.-Schullehrer, Jugemdarbeiter u. ſonſtige Gemeinde: 
arbeiter jollten der Konferenz beimohnen. Alle anderen Interefienten aus 
den Reihen der Gemeinde umd der Jugend werden freumdlic eingeladen, 
aud) zu kommen. 

Auch bittet das Komitee jehr darum, dab man fid an den Kollekten 
rege beteiligen möchte, die nad) jeder Sitzung am Tage und aud an den 
Abenden gehoben werden follen, wenn die Brüder an veridiedenen Ge- 
meinden arbeiten werden, zur Detung der Unkoſten, die mit der Konferenz 
verbunden jind. Dieje find dem Schreiber - Schagmeiiter P. I. Fröje, oder 
aud dem Kaflierer des Hilfskomitees zu überreichen oder zuzuſchicken. 

Das Friedensfomitee: J. B. Wiens 3. A. Harder P. I. Fröje 





Proaramm 
der Friedensfonfereng am 8. und 29. Januar 1950 in Sardis, B. C. 
Sonnabend, den 28. Jan. — Die Zeit am Vormittag 9.30 — 12.00 Uhr. 
Einleitung und Gebetsweihe geleitet von Pred. Johann A. Harder. 
1. Vortrag: Das Verhältnis des Chrijten zum Staat —S. S. Bender. 
2. Vortrag: Aktiv oder paſſiv — Johann G. Rempel. 
3. Vortrag: Die Bedeutung der Wehrlofigkeit im alltäglicien Leben, in 
Kriegs wie auch in Friedenszeiten — 3. ®. Wiens. 
Schluß mit Lied, Gebet und Koüekte. 


Die Zeit am Nadhmittage: 1.30 — 4.00 Uhr. 





5. Vortrag: Meine Zeit als Kriegsverweigerer in einem E.O-Camp — 
Sohn Fröfe. 
6. Vortrag: Die Wehrlofigkeit und die Mennoniten in Rußland zur 
Zeit des eriten Weltkrieges — B. B. Janz. 
7. Vortrag: Die Wehrlofigfeit und die Mennoniten in Paraguay und 
Brafilien — €. 3. Rempel. 
Schluß mit Lied, Gebet und Kollekte. 
Sonntag, den 29. Jan. — Die Zeit am Vormittage: 9.45 — 12,00 Uhr. 
Einfeitender Morgengottesdienft geleitet von Pred. A. U. Töws. 
8. Vortrag: Die Wehrlojigkeit im Lichte des Alten und Neuen Teig 
ments — 9. ©. Bender. > 
9. Vortrag: Vertiefung der Lehre von der Wehrlofigkeit und ihre Be- 


deutung im Blick auf das ewige Friedensreich — oh. G. Rempel. 
Schluß mit Lied, Gebet und Kollefte, . 


Nachmittags. — Die Zeit: 1.30 — 4.00 Uhr. 
10. Vortrag: Die Wehrlofigfeit und die Mennoniten in Rußland nah 
dem eriten Weltfriege — B. ®. Janz. 
11. Vortrag: Der fanadifche Erſatdienſt und Medical Corps — Joh. 
G. Rempel. 
12. Vortrag: Der freiwillige Dienſt; das Zeugnis und ſeine Veden- 
tung — 9. ©. Bender. 
Bericht über die Arbeit der Friedensgruppe in Europa — C. S. 
Rempel. 
Schluß mit Lied, Gebet und Kollekte. 


Arbeitsplan für die Abende: 


13. 


den 28. Januar den 29. Januar 


Vancouver — M. B. Gemeinde B. B. Janz H. S. Bender 
Abbotsford — Auditorium H. S. Bender J. ©. Rempel 
NYarrow — M. VB. Gemeinde C. J. Rempel B. B. Janz 


Chilliwack — Stadt, M. B. Gem. J. G. Rempel C. J. Rempel 


Anmerkung: Da nur vier auswärtige Brüder zugeſagt haben: zu fom- 
men, jo haben wir dieje jo verſucht zu verteilen, daß dod} jo viel wie möglich 
alle. Gemeinden Gelegenheit befommen, fie zu hören. Da die Gemeinden 
zu Sardis die Gelegnheit am Tage haben, jo iſt fiir Sardis ihon feine 
Abendverjammfung vorgeiehen. 

Für die Konferenz am Tage werden die Gäſte freundlichſt gebeten, 
ſich ihren Imbiß. mitzubringen. Es joll aber heiher Kaffee frei jerviert 
werden. Für die Mittagsmahlzeit jtellt die Gemeinde zu Sardis freund- 
lichſt ihre ſchönen Tiihe im Kellerraum der Kirche zur Verfügung 

Verſchiedene Chöre werden gebeten, an den Sonferenztagen zwiſchen 
den Vorträgen mit entfprehenden Liedern zu dienen. Das Gebet des Ko 
mitees ift, daß Gott dieſe Friedensfonferenz unferen Gemeinden in Brit. 
Columbia wirklich zum Segen jegen möchte, & 





Euer Friedenstomitee, 
en, 





lini gejtürzt. Alliierte beſetzen Si- 
zilien, eröffnen italieniſche Front. 
1944 — Rom beſetzt. „D-Day” 
Normandie (6. Juni). Attentat auf 
Hitler ſcheitert (20. Juli). Majien- 
verhaftungen und Blutgerichte. Be- 
freiung der Philippinen begonnen. 
1945 — NImerifaner überſchreiten 
Rhein (8. März). Präfident Roofe- 
belt‘ jtirbt (12. April). Hitler umd 
Göbels enden durch Selbitmord. 
Deutjche Streitkräfte Fapitulieren be- 
dingungslos (6 Mai). Mufjolini er 
ihoffen (28. April). Vereinte Na- 
tionen begründet (26. Juni). ® 
damer Konferenz (17. Juli bis 2. 
Auguit). Atombomben nad) Verſuch 
vom 16. uni über Hiroſhima umd 
Nagaſaki abgeworfen (5. und 8. Au 
auft). Javan gibt auf (14. Auguſt). 
1946 — Beginn des „Falten: Krie 
Atom -Verjuh auf Bikini— 
Moll (30. Juni). Nürnberger Ur 
teil gegen Kriegsverbrecher. Göring 
vergiftet ſich. 
1947 — Marihall-Silfe beſchloſ 
ſen.  Elijabeth "heiratet Philipp 
Mountbatton. Indien und Paki 








itan jelbitändig immerhalb des bri— 
tiihen Commonwealth. 

1948 — Mahatma Gandhi er- 
mordet. Iſtael jelbjtändig; Weiz- 
mann Präfident (14. Mai). 

1949 — SKontmuniften erobern 
China. Berliner Blockade durd; Auft- 
brüde vereitelt, endet 11. Mai. 
Piundabwertung. Atlantik » Pakt. 
TOjähriger Albert Einfteim entwif- 
felt neue Theorie der Schwerkraft. 
Veltfeier für Goethe zum 200. Ge- 
burtstag. Deutſche Bundesrepublik 
wählt Heuß zum Präſidenten. K. 
Adenauer erſter Kanzler des neuen 
Reiches. 


Holmfield, Man. 


> it nad Saat und Ernte wie 
der Winter geworden. Der Herr 
bat uns wieder fir ein Jahr ver 
iorgt, Ihm die Ehre! Der Herr 
hat uns auch alle bewahrt vor Kranf- 
heit und Unglück. Mich dafiir mit 
fen wir danfbar fein. 

Auf einer Hochzeit bier war der 
Bräntigam Abram Neufeld. Lena 

(Fortiegung auf Seite T7—2) 
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Schw. Marg. Fröfe... 

(Sortjegung von, Seite 14) 
auch ihre Kindheit und Jugendjahre 
zubradte. Im Jahre 1907 durfte 
fie das Heil in Chriſto ergreifen und 
Jeſu Eigentum werden. Am 1. Ta- 
nuar 1909 reichte wir ung die Hän- 
de zum heiligen Ehebunde und hat- 
ten die Gnade vom Herren, 41 Jahre 
weniger 2 Tage gemeinfam durchs 
Leben zu gehen und Freude und 
Leid zu teilen. Ein beivegtes Leben 
liegt hinter ihr. Infolge des Krie- 
ges mufte fie 3 Jahre allein mit 
4 feinen Kindern dajtehen, welches 
für fie jehr ſchwer war, dann kam 
die Revolution, wo wir faſt allem 
beraubt wurden, und die Tuphusepe- 
demie, weldje aud; fie nicht verſchon · 
te. Im Jahre 1929, den 5. Rob. 
ließen wir unfer Hab und Gut in 
Rußland ſtehen und begaben uns 
auf die Flucht, zuerit nad Moskau, 
wo der Herr dann anfangs Dezemb. 
nad; manchen ſchweren Erlebniffen 
die Türen öffnete. Wir Hatten dann 
die Gnade vom Herrn, Rußland zu 
verlaffen und in Deutſchland Auf- 
nahme zu finden. Nad 4 Monaten 
wurden uns die Tiiren noch Kanada 
geöffnet. Der Herr führte ung glüd- 
Tip hieher und hat auch hier wieder 
väterlidy gejorgt und es an feinem 
Segen nicht fehlen laſſen, ſodaß wir 
jagen müſſen, twir haben nie Man- 
gel gelitten. Der Herr ſchenkte uns 
7 gefunde Kinder, 2 Töchter und 5 
Söhne, Eine Tochter nahm der 
Serr in ihrer Kindheit zu fih. Bu 
diejen führte der Herr uns noch 4 
liebe Töchter herzu. Biel Freude 
Hat der Herr uns am all den lieben 
Kindern zuteil werden laſſen, wel · 
ches ums oft tief gebeugt hat. Im 
Sahre 1921 im Mai wurde fie auf 
ihren Glauben im Fluß getauft und 
in die Rojentaler Evangeliihe Men- 


nonitengemeinde (Allianz) aufge: 
nommen. In Sanada ſchloßen wir 


uns in 1931 der M. Br. Gemeinde 
an, deren freues Glied jie bis Ende 
geblieben iit. Sie hat ein Jahr leiden 
miffen Magenfrebs), Wonon ie 
4,5 Monate befonders ſchwer waren. 
Neber bejondere Schmerzen hat fie 
nie geffagt, mır iiber Müdigkeit und 
Atemnot, und bei vollem Tiſch ver- 
hungern zu müſſen. Der Herr hat 
fie im all den ſchweren Kämpfen im 
Tauben bewahrt, jodah fie mit hei- 
hen Sehnen beimzugehen ſcheiden 
durfte. Sie ift alt geworden 67 
Jahre 2 Monate u. 22 Tage. Wir 
gönnen ihr die Ruhe. Troß tiefem 
Schmerz über die Trennung find 
mir Gott doch jehr dankbar, daß er 
jie ihrem ſchweren Leiden enthoben 
hat. Wir jtehen nicht als ſolche da, 
die Feine Hoffnung haben, jondern 
find getröjtet, daß fie den Herrn 
dort nun ſchaut und wir fie beim 
Herrn wiederjehen werden. 

Sie hinterläßt mid), ihren Gatten, 
10 Kinder, 14 Großfinder und 3 
leiblihe Brüder. Für alle Liebe 
und Teilnahme an unferem ſchwe⸗ 
ren Leiden jagen wir hiermit ein 
‚herzliches Dankejhön. Der Herr 
Toolle es Euch vergelten. 

Das Begräbnis fand am 3. Ja 
nuar itatt umd wurde von Pr. Nic. 
Redefop geleitet. Pred. Koh. Prie- 
ien hatte eine kurze Einleitung über 
2. Kor. 5, die eriten Verfe, und Off. 
14, 13; Pred. 9.9. Janzen, Wpg.. 
hielt die Leihenpredigt über Off. 2 
10, „Sei getreu bis an den Tod, jo 
will id dir die Krone des Lebens 
tegeben”! Pr. W. Falk, Wpg, diente 
mit einer Predigt in der Landes- 
ſprache über Phil. 1, 21, „Ohriftus 
ift mein Leben und Sterben ift mein 
Gewinn. Ein Quartett vom Bibel 
College diente mit entſprechenden 
lieblichen Liedern. 

Der trauernde Gatte, 

Abram Fröfe und Kinder. 
(Der Zionsbote möchte bitte Fopieren) 


Esaldale, Alta. 


Das Weller war im der letzten 
Hälfte des Dezember Tal. Am 
19. mit dem Neumond fing die 
Kälte am zu fteigen. Am 2. Januar 
ianf das Quedfilber bis auf 45 
Grad unter O nad F. das war für 
Süd ⸗Alberta ungewöhnlich falt. Dann 
trat milderes Wetter ein. Nachts, 
vom 4. auf 5. erhob ſich ein ſtarker 
Wind, der ſich am 5. in einen Schmee- 
iturm mit 75 Meilen Stundenge- 
idhoindigfeit verwandelte. Um die 
Häuſer und auf den Höfen mehten 
Dünen auf und etliche Feldwege 
waren jo verweht, daß die Schul- 
buſſe nicht Fahren fonnten und zirfa 
300 Schulfinder in Coaldale über- 
nachten mußten. Am 6. abends wur · 
de es wieder Talt und die Kälte 
hält bis Heute an, nachts war es 
wieder 24 Grad unter 0. Das Land 





Mennonitiiche Bundican 





ft mit einer dicken Schneedecke be- 
legt, ſodaß das Yungvieh, welches 
bier fein Sutter auf den Nüben- 
und Gtoppelfelder ſammelt, gefüt- 
tert werden muß. Das Radio beric)- 
tet au, dab das Wild in der Präü- 
rie, Faſanen und Antilopen, Not 
Teiden und daher auf die Farmen 
fommen. Gejtern iſt ein CP.R. 
Zug in eine Herde Antilope Hinein- 
gefahren, wobei 3 Tiere ums Le- 
ben gekommen find. Man hat die 
toten Tiere gejammelt und an be 
dürftige Leute verteilt. 

Bom 31. Dezember bis zum 5. 
Nanuar tagte in der M. B. Gem. 
eine Prediger Konfereng, auf der 
Brud. Wbraham Unruh mit Vorträ- 
gen diente. An den Abenden diente 
Br. Unruh mit Wortverfündigung. 
Wegen der großen Kälte, waren aus 
den Nachbargemeinden nicht fo viel 
lehrende Brüder erſchienen al man 
erwartet, auch waren die Mbendver- 
iammlungen weniger zahlreich be- 
jucht, troßdem Br. Unruh von jung 
und alt gerne gehört wird. Wir 
danfen ihm nachträglid für feinen 
Dienit. Der Herr wirds ihm ber- 
gelten ewiglich. Denn die Lehrer 
werden leuchten... uf. 

Der Predigerkonferenz wegen 
fonnte mit der Gebetswoche erſt am 
8. Kamıar begonnen werden, Leider 
iit der Bein der Gebetsftunden 
wegen der Kälte und der ſchweren 
Wege auch erſchwert. 

Die Kälte hindert junge Leute 
nicht, Hochzeit zu maden. Mm 8. 
wurden im M. B. Bethaufe getraut 
Abe Töws, Sohn der Geſchw. Abr. 
Töws, und Linda Schellenberg, Tod) 
ter der Geſchw. Veter Schellenbern. 

Der Bibelſchüler Heinrich Kornel- 
ien, Sohn der Geſchw. G. Kornelſen, 
hatte das Unalück, daß er beim Tra- 
gen eine Eimer Waffer ausglitt 
und dabei eim Bein brach. Er tird 
im lokalen HSofpital behandelt. 

Korr. 


Mifjion unter Rufen. 


Wir haben eben in diefem Win- 
ter zum zweiten Male Weihnachten 
gefeiert umd jtehen noch einmal vor 
Neujahr. Das neue Jahr wollen 
wir in Smofy Lake feiern. Wir jteh- 
on in voller Arbeit, Br Pauls und 
ich haben bis jet offene Türen und 
Serzen und gute Mufnahme ge- 
funden. 

Sch möchte meine Anſchrift für 
Februar angeben: Bis zum 4. Febr.: 
Mr. Koh. Siemens, Munfon, Alta, 
Bor 63. Bom 4.—13. Febr.: Mrs. 
C. €. Ball, Vor 159, Coaldale, Alta. 
Vom 13. bis Ende Febr.. Rev. A. 
Martens, Bor 275, Baffano, Alta. 

Die NMrbeit geht gut. Wir find 
geſund und mutig, Das Wetter ijt 
auch aut. Gott gibt alles was wir 
brauchen. 

Ihm die Ehre! 

Im Dienjte des Meijters, 

A. Hübert. 
Two⸗Hills, Alta, 10. San. 1950. 
B.©.: 

Bis Ende Januar hatte id} meine 
Anſchrift angegeben, (die Iette): c/o. 
Rev. A. Konrad, Ta-Glace, Alta. 


Brief aus Rußland. 


DOrenburg, Kubanka, 
den 13. Nov. 1949. 


Viel herzlihe Grüße aus der al- 
ten Heimat. Habe Deinen Brief 
vom 31. Mai den 7. Suli erhalten. 
Vielmal3 Danf, daß ihr noch fo viel 
ar uns denkt. Will am eriten von 
meinen Kindern fchreiben. Heinrich 
wohnt in QXichernojero im unjerem 
geweſenen Häuschen, Hat drei Kin- 
der. Sch Taufte mir mit Mariechen, 
was jegt 3. Koopen find, alte Borna 
ihr gewejenes Haus. Unſer Leben 
zu beſchreiben, gäbe ja eine ganze 
Chronik. 

Mariechen ihr Mann iſt Koopen 
Hans, welche am Ende des Dorfes 
wohnten. Alte Koopen ſind beide 
1922 an Typhus geſtorben. Marie- 
chen hat auch drei Kinder, von denen 
zwei geſtorben ſind. Neta wohnt 
hier im Dorf, hat Prei Kinder. Ihr 
Mann iſt Heine. Bergmann, vom Nr. 
14. Willi fam voriges Jahr aus 
der Trud-Armee und heiratete Anna 
Prieß aus Nr 14. Ihr Vater war 
Ladendiener bei P. Dycks. Johann, 
mein Jüngſter, kam vor zwei Jah ⸗ 
ren auf Urlaub und heiratete Kath. 
Enns aus Nr. 13. Willi und Johann 
haben beide je ein Söhnchen, 
müffen beide wieder in die Trud- 
Armee nach Tſcheljabinſt. Kohannes’ 
Frau will im Winter hinfahren; das 
getrennte Leben ift nichts. 

Am 7. Zuli wird es 12 Jahre, 
daß id) meinen Man, Heinrid; Did- 








mann, Karaguj, Prediger, nicht ge- 
ſehen habe. Ein Jahr will ich noch 
hoffen, ob ich ein Wiederſehen er- 
lebe hier auf Erden. Aelteſten Joh. 
Bergmans Sohn Sohann war 13 
Jahre weg und ijt nun los. 

Du fragit nad) Schweſter Anna 
Thiepens Kindern, Nela und Kor- 
nelius. Nela wohnt in Nr. 12. Ihr 
Mann P. Thieken ift im Kriege ver- 
ſchwunden. Ihre ältejte Tochter hat 
ſich mit einem Wiebe, Nr. 2, verhei- 
ratet, waren beide in der Trud-Ar- 
mee. Haben ein Kind. Kornelius 
der junge Mann, jtarb das erite 
Fahr im Kreis Sorotſchinsk an Un⸗ 
terfeibtyphus und hinterläßt Frau 
und 4 Kinder. Ihr Sohn Franz ift 
auch abwejend geitorben. Ihr Mann, 
Franz Thießen, ftarb ja aud im 
Dienjt. Ka, Frau Thießen hat in 
ihren eben viel durdemadht. 

Du erwähnſt noch don vielen Be- 
fannten. Viele Grüße an Martin 
Unruhs. Frau Joh. Matthis wohnt 
in Karaguj im Päterlihen. Ihr 
Mann it auch abweſend geftorben. 
Auch viel Grüße an Frau Franz 
Düd. Ihre Geſchwiſter leben noch: 
Sıfanma wohnt in Karaguj im Bü- 
terlihen. Sie ift ja auch jo lange 
Witwe wie ih. Lena wohnt in Nr. 
13, Ihr Mann ift nicht da. Sarah 
wohnt in Nr. 2 und hat ſich zum 
zweitenmal verheiratet. Ihr erſter 
Mann, Heinr. Köhn, ift im der Ar- 
mee geiforben. Sie hatten einen 
Sohn. Num bat fie ſich 6 Finder 
übernommen, wovon das älteſte 12 
und das jüngite 1 Jahr alt ift. Sch 
glaube, fie hat das mehr aus Barm- 
berzigfeit als aus Liebe getan. 

Katharina Böſe, Frau Driediger, 
wohnt in Tiherno-Dfero. Ein Sohn 
iſt im der weiten Welt, eine Tod- 
ter wohnt im Nr. 1, die hat ihre 
eigene Mutter verjagt und berfto- 
ben. Ihr Bruder Tobias iſt geitor- 
ben, aber jeine Frau Helena Faſt, 
lebt noch. 

Nun nod; etwas von meines Man- 
nes Geſchwiſter. Die Brüder So- 
hann und Martin Dickmann find 
nicht da. Katharina, Frau Janzen, 
iſt Witwe, ihr Mann, Jakob Janzen, 
iſt 1934 geſtorben. Juſtina iſt tot 
und von ihrem Mann wiſſen wir 
nichts. Maria, Frau Enns, wohnt 
in Nr. 13, ihr Mann iſt auch ab- 
weiend. Frau Ahr. Warkentin, Ne- 

Did, iſt geitorben. Much ihr Mann 
foll irgendwo gejtorben fein, Auch 
ihre Schweſter Tina, verheiratet mit 
9. Unruh, wohnt bier in Kubanfa. 
Muh Wilhelm Rieſens find beide 
tot. wo find jie, die Gejpielen 
meiner hören Jugendzeit? Sie find 
bin, fie find hin. Auch Gertruda 
Töws, Kuruguj, iſt Tängft tot. Om- 
fel Gerhard Thießen beſtellt jehr 
zu grüßen, er iſt 80 Sabre alt. Sei- 
ne Frau iſt vor 5 Jahren geitorben. 
Peter Neufeld beitelt auch, ihm zu 
erwähnen, er iit Witwer. Helena 
Janzen, Karaguj, Frau Dietrich, 
Düd, hat ſich das Leben gefürzt. 
Welch cin Schmerz für die Sinter- 
bliebenen. Sie hatte noch einen Zet- 
tel an ihren Mann Hinterlafjen: 
„Fahr nach Anna, der Tochter, und 
erzähle ihr von Jeſus. Sch Tann 
nit Tänger bier bleiben, id; habe 
den Ruf Gottes verihmäht, ih muß 
fort.“ 

Lebt von Peter Edigers Mädchen 
noch wer in Kanſas? Sch hatte ja 
Trieftvechfel mit ihnen, als ich noch 
zu Haufe war. Die Tante Hübner 
wird doch wohl längſt geitorben fein? 

Du frägit noch nad) unſeren Got- 
tesdieniten. Auf Begräbniffen und 
Hochzeiten darf gepredigt werden. 
Sejungen wird viel, a, wir find 
danfbar den Männern, die uns fol- 
he ſchöne Lieder hinterlaffen haben. 
Bruder Abraham Schierling, iſt der 
dort wo? Er Iehrte mich, als ich 
noch jung war da3 Lied: „Einen 
Sünder wie mid...” Will nun ab- 
breden ımd dem Brief Glück zur 
Reiſe wünſchen. Ka, ihr Lieben, dro- 
ben gibts ein Wiederfehen! Wollen 
firreinander beten! Ein Gruß an 
Aa und Bekannte mit Off. 

9,7. 

Eure Schweſter Maria Dückmann. 


Eingefandt vom Jakob und M. 
Bruds, Sardis, R. R. 1, B. C. 





HYarrow, B. € 


Den 11. Januar 1950 

Den 6. Januar vormittags hatten 
wir Andacht und nachmittagas war 
das Begräbnis der alten Tante Rie- 
ien, geb. Brucks. Sie iſt 89 Jahre, 
3 Monate und etlihe Tage alt me 
worden. Sie jtarb bei ihrem Kin— 
derm Fröje; war nur etliche Tage 
franf; im dem letzten Sahren blind. 


Mittwoch, den 18. Januar 1950 





Ihr Halbbruder,\Br. Heint. Bruds, 
hielt die Vorrede und Rev. Johann 
Harder die Leichenrede. 

— Rev. Ahr. Nachtigal iſt bei 
jeiner Familie, iſt ſchwach und Trank. 

— Frau BP. Ketler, geb. Harder, 
hatte eine Operation an der Galle: 
Es beſſert mit ihr und audy mit den 
anderen. Kranken. 

— Bir haben e3 nad; Neujahr 
ichon ſehr kalt gehabt für B. €. und 
viel Schnee. Der Schneepflug fährt 
auf der — eim ungewohntes 
Bild. 

— Die Autgeie Obitbäume find 
nicht zerbrodhen vom Glatteis, aber 
die alten“ Bäume find jehr befchädigt. 

— Bei Sardis ijt eine Frau Zan- 
zen an Schlag geitorben, etwas über 
50 Sahre alt. Rev. Ahr. Sang, 
früher Peace River, iſt auch ehr Tei- 
dend. — Korr. 


Abbotsford, B. €. 


—Meber den Feiertagen war hier 
ſehr wechſelhaftes Wetter: Erſtens 
eine weiße Weihnacht, was hier jel- 
ten iſt; dann regnete es und e& gab 
Eis, Ein jhöner Anblid, verurjachte 
aber viel Schaden. Es verbrachen 
viel Obftbäume und Leitungsdrähte 
tiffen. Die Canadian und Ord- 
SHopfenfelder gingen unter Waffer, 
da die Rumpen wicht jhafften, weil 
fein eleftriicher Strom war. Manche 
mußten zwei Tage ohne Kraft und 
Licht ausfommen. Auch Froſtſchaden 
aab «3, als es mad Neujahr bis 
15 Grad Reamur falt wurde mit 
großem Nordoit-Sturm. Waſſer- 
pumpen und Zeitungen froren ein, 
auch Muto-Blods und anderes. Es 
liegt ziemlid; viel Schnee, aber die 
Wege jind nicht Schlecht, find gut 
fahrbar. 

— C. F. Klaſſen iſt zu den Feier- 
tagen nad Haufe gekommen nad) 
langer Abweſenheit. Eines Abends 
machte er in der jüdlichen M. B. Ge- 
meinde Mitteilungen über das re- 
ligiöſe Leben in Deutichland. 

— John Hildebrands von Mor- 
vis, Man, haben in Matsqui eine 
Farın gekauft. 

— Pred. I. J. Derkſen iſt nad) 
Winnipeg gefahren, wo er drei Mo— 
nate im Bibel College zu ſtudieren 
gedenkt. 

— Herman Klaſſens ſind von der 
Vancouver Inſel hergezogen. 

— C. C. Wohlgemuth iſt wieder 
geſund, nachdem er etliche Wochen 
krank war. Ihre Tochter, Frau W. 
Klaſſen, von Herbert, Sast., iſt her- 
gekommen auf Beſuch. 

— J. R. Thießens von Ferndale, 
Waſh., beſuchten hier J. J. Jangens. 
Ed. Barkmans ziehen nach 
Vancouver, wo Frau Barkman in 
einer Schule als Mufiflehrerin tätig 
it. 

— Da die ſüdliche M. B. Kirche 
ſchon Tange zu Fein ift, hab man noch 
eine Kirche auf der MeCallum Rd. 
erbaut, 42’ bei 70. Sie iſt jo weit 
fertig,.dah im „Bajement“ dieje Wo- 
che der Gottesdienit anfing. 

— Frank Driediger war zu Weih- 
nachten nah Hauje gefommen zu 
feinen Schwiegereltern B. B. Enns, 
früher Winkler, Man. 

— Hochzeit hatten: Evelyn, Tod)- 
ter von David Schartners, mit Ermit 
Bartel, Sohn von H. D. Bartels, 
weldje von Croofed Creek, Alberta, 
bergezogen jind. 

— Harry A. Willms, Sohn von 
H. A. Willms, Waldheim, Sast., 
hatte in Vancouver Hodgeit mit 
Varbara Joyce Elliott. 

— Dann war eine Hochzeit in 
Salem, Oregon, wo jih Robert 
Auf, Sohn von Jakob Funks, mit 
Eliſabeth Samilton vermählte. Die 
Mutter des Bräutigams it die Toch- 
ter von John T. Thießens, hier 
wohnhaft, früher Dalmeny, Sast.. 





D. Thiegen jr. war hingefahren zu 
diejer Hochzeit feines Neffen. Er 
blieb auch zu Weihnachten dort. 
Den 6. Sanuar 1950. 

—Rorr. 


£inden, Alberta. 


Es ijt wohl wieder Zeit, von hier 
etwas hörem zu laſſen, Sn eriter 
Linie möchte ih dem lieben Editor 
für dreimonatlice freie Bufendung 
der M. R. aufs imnigfte danken. 
Das Blatt iſt bei uns ſchon im 
unjerem gewejenen SHeimatlande 
(Polen) in der Gemeinde Wymy- 
ichle gelefen worden. Wir haben 
es lieben gelernt und möchten aud) 
ferner darohne nicht fein. 

Sch möchte allen Freunden und 
Verwandten auf diefem Wege für 
die vielen Weihnachts- und Neujahrs- 
grüße aufs herzlichſte danken. Nach 
Möglichkeit werdon wir verſuchen, 
den Briefwechſel mit allen aufrecht 
zu erhalten. Wir ſind Gott ſei dank, 
geſund und munter. Das Einleben 
als Neueingewanderte geht jchmel- 
fer, als wir es uns dadjten. Viel 
bat dazu beigetragen, daß wir uns 
der hier beſtehenden Gemeinde an- 
ſchließen durften, und ich der Ge- 
meinde in deutſcher Spradie mit 
dem Wort der Predigt dienen darf. 
Gemeinſchaft macht ſtark, das bür- 
fen wir immer wieder erfahren. 
Gott Hat uns in diefer Zeit unferes 
Hierſeins leiblich und geiſtlich viel 
Segen zuteil werden laſſen, ihm ſei 
Preis, Ehre und Anbetung dafür. 

In der hiejigen MB. Kirche fand 
eine Hochzeit zweier Neueingetvan- 
derter jtatt. Es war der Bräutigam 
Arnold Schmidt aus BC. und die 
Braut Hedwig Raplaff, ausihaffend 
hier bei Acme, beide aus der Ge- 
meinde Wonmicle (Polen) ftam- 
mend. Die Anſprache wurde vom 
Unterzeichneten gehalten, während 
die Trauung von Prediger Siemens, 
vollzogen wurde. Die Gemeinde 
s Orts bier hatte noch für ein 
einſchaftliches Mahl gejorgt, und 
es kamen auch Geſchenke von DVer- 









wandten und Gliedern APP Gemein- 
de. Das wurde bon” jungen 
Paar aud dankbar angenommen. 


Es war mir vergönnt, als Dele- 
gat am der Vertreterverjammlung 
der Provinz Alberta in Gem, dann 
anfhlichend an der Prediger- und 
Diafonenfonferenz der M.B. Gem. 
in Vaurhall, Alberta, teilzunehmen. 
Beides waren Segensjtunden vom 
‚Herrn. R 

Auch die zwei Tage Bibelbeipre- 
dung am 2%. und 30. Nov. verlie- 
fen im Segen. Es waren vier Pre- 
digerbrüder don auswärts gefom- 
men und zwar waren es zivei Vrü- 
der vom Coaldale, ein Br. von 
und ein Br. vom Roſemary. Alle 
vier Brüder Haben verjudt das 
Wort aus Koloffer 4 klar auszule- 
gen." An den Abenden kamen dann 
noch Anſprachen don den Brüdern. 
Gott wolle diefe Arbeit noch nadj- 
haltig jegnen. 

Dann durfte die Gemeinde zu 
Linden aud nod die Alberta Ju- 
gendarbeiterkonferenz, welde vom 
10.—11. Dez. tagte, aufnehmen. 

Die Konferenz war gut beſucht. 
Zur Behandlung jtanden folgende 
Themata: 

1. Praftiihe Anleitung in der 
Kindermiffion und Traktatmiffion — 
Br. P. Töws, Coaldale. 

2. Wie ftellt ſich der junge Chrift 
zu jeiner Gemeinde? Br $. Pan- 
frat, Gem. 

3. Wie wird der Chorgejang zum 
Sottesdienit? 

4. Sur Al on the Altar — Br. 
P. J. Dörfien, Gem. 

5. Entfräftetes- Zeugnis, Phil. 
4,8. — Br. D. Pankrab, Coaldale. 

6. Gemeindezontrifhe Arbeit — 
Br. J. P. Düd, Coaldale. 





AR. Kemp (links) iſt zum Chef des €. B. C. nationalen Farm Radio- 


Dienjtes ernannt. 
itimmt. 


Keith Morrow (reits) iſt zu feinem Afliftenten be- 
Beide find Abjolventen des Ontario Agricultural College und 


haben vieljeitige Erfahrung in der Landwirtihaft und Radiodienft. 


Mittwoch, den 18. Januar 1950 Mennonitiihe Rundſchau IR ä 








Siefern Sie Ihren-Rahm an die 


Lakeside Butter Company 
(früher LUCERNE MILK COMPANY) 
297 Owena St., Winnipeg. 


Wir zahlen nicht extra hohe Preife an Trudfah- 


rer, um fo den Rahm zu befommen. 


Aber wir verfprechen, zu jeder Zeit den vollen 
Marktpeis zu zahlen, und zwar dem wirklichen 


Produzenten. 


Ehrliher Handel ift unſere Lojung. 


Liefern Sie pünktlich jede Woche an uns und Sie empfangen den Bonus 
am Eude des Monats. 


LAKESIDE BUTTER CO. 
E. C. Munday, Mgr. 








Rehhäute find Geld wert 


und wir brauchen taujende. 


Nehhäute an die „American“ ſchicken. 


Garantierter Preis für mittlere und große — $1.50 und $1.75. 


Mint (mild) bis zu 

Weaſels bis zu 

Equirrel3, a zu 
Noihaar — große Nachfrage naı 
— — voe bis 9% ‚er a. 
Wir find die größten Här 


157-159 Rupert Ave., 


Alle Themata waren ſehr inte- 
reffant und fehr zeitgemäß und ga- 
ben. viel Stoff bei der Beſprechung 
derjelben. # 

Die vortragenden Brüder. haben 
mit allem Ernſt die Schäden der 


Arbeit, aber auch auf dem Gegen 
der Arbeit hingewiefen und neue 
Winke für die Arbeit in der Zu- 
funft gegeben. 

Ein Männerguartet von Gem, 
trug biel zur Belebung diefer 2 Ta- 
ge bei. 

Die Zeit eilt, man merkt e8 kaum 
und wir durften aud das Feſt der 
Freude, Weihnachten verleben. 
Der Gottesdienit am diefem Tage 


— Diamanten — 
perfeft und klar 


zu haben bei 


SARGENT JEWELLERS 
884 Sargent Ave, Winnipeg, Man. 
— Telephone 33170 — 














Um Beratfchlagung 


oder Baupläne 
für fleine und große Bauten 
wende man fid) an 


J. C. NEUFELD 
Bielfach erfahrener Ban-Ingenieur 


1955 W. 16th Ave., Vancouver, B.C. 
. — Ph. RA2647 — 






Farmer und 
Geichäftsleute: 


Ber fein Heim nad) ®. C. zu ber» 
Tegen wünſcht, wende ſich an John 
Kuehn. Ich habe Mild- und Obit- 
farmen, große und Feine, Geſchäfie 
Auto-Camps und Garagen. Meine 
Adreſſe ift: 


JOHN KUEHN’S REALTY 
Fire and Auto Insurance 
Auto Financing & Mortgages 


7 Yale R.d, Suite 4, Chilliwack, B.C. 
— Phone 3616 — 








Man vernichte fie alfo nicht, denn fie bringen 
die fo nottvendigen USA. Dollars. Nachbarn möchten ſich zufammentum und 






Schwanghaar. 
le Yreife find 
ler in Rinder und Pferdehäuten und Tierfellen 

und zahlen höchſte Breife. 


Schidt mit Vertrauen an 


AMERICAN HIDE & FÜR CD. 


Man verlange unfere neuejte Preislifte, 


Ueberſee-Pakete 


100 Pfd. weißes Weizenmehl mit freier Ablieferung zur nächften Bahnftation: 
nad) den weſtlichen Bonn. $10.50; nad) Berlin und der Rufj. Zone .. $13.00 










‚30 per Fell 
Garantierter Preis je nad) 
.0.b. Winnipeg. 


Winnipeg, Man. ; 


wurde dom Xeiter der Gemeinde, 
Br. Sam. Raplaff an Sand des 
Wortes nad) Jeſ. 9, 1—7 im eng- 
liſch eingeleitet. Schon durch die- 
jes Wort wurden wir auf da3 gro- 
he Ereignis der Menſchwerdung un— 
jſeres Herrn und “Heilandes Seju 
Chriſti Hingemwiefen, (indem er die 
Sauptaufmerfjamfeit “auf die Na- 
menbeilegung lenkte. Dam folgte 
noch eine Anſprache vom Untergeich- 
neten über Lukas 2, 1—21. mei 
Lieder wurden noch von einem Dop- 
pelquartett im Deutſch Horgetragen. 
Die Menſchwerdung unferes Herrn 
und Heilandes wurde uns von neu- 


em groß und wichtig, und forderte 


uns aufs neue zur Anbetung umd 
treuen Hingabe auf. * 

Und nun ſtehen wir am Anfang 
des neuen Jahres, wo wir wiederum 
einen Rückblick in die Vergangenheit 
tun, um uns zu prüfen, wie wir 
mit den uns anvertrauten Pfunden 
gewuchert haben. Möge uns dieſe 
Selbſtprüfung dazu dienen, damit 
wir zur tiefen Beugung vor dem 
König aller Könige treten, um damı 
im fommenden Jahre treuer im 
Dienite des Herrn zu ſtehen. 

Dem Editor und feinem Druder- 
perjomal, jowie allen Verwandten 
und allen uns lieb und wert gewor- 
denen Neueingewanderten bon Gro- 
nau und Fallingboſtel, aud denen 
im Paraguay und Uruguay möchte 
ich ala Grußwort für das Jahr 1950 
Rialm 91, Vers 1 u. 2. zurufen: 

„Wer unter dem Schirm des Höch- 
ſten ftüßt und umter dem Schatten 
des Allmächtigen bleibt, der fpricht 
zu dem Serm: Meine Zumerficht 
und meine Burg, mein Gott, auf 
den ich hoffe. 

Guſtav P. Raklafi. 


Holmfield - Cena, Man, 


Brud. A. H. Unruh arbeitete hier 
bei Holmfield -Lena. Er erklärte 
uns Daniel von Rab. 7 bis Ende. 
Er wies hin auf die Entwicklung 





Von Dänemark nad; allen Zonen —— freier Ablieferung. Nach 


Oeſtetreich Te, 


Nr. 108: 5 Pfd. Kaffee, 5 Pfd. Zuder, 


Nr. 125: 5 Rd. Kaffee. 


Nr. 127: 4 Pd. Buder, 4 PRfd. Schmalz, 1 Pfd. Milchpulver, 1 Pi. Kat 


2 #f 
Nr. 129: 4 


Nr. 121: 5 Pfd. ger. Kaffee .. 

















Mb Hamburg mit freier Hau: 


N-156:, 10 Bid. 
1:16:20 Pf. 
u 210: 37 ®ib. 
N:-186: 5 Rip. 
u-50; 5 ®fo. 
: und 1 


Schtveinefchmalz 
Quder .. 






Schmalz . 

Naffee und 5 Pfd. Schmal; 
Laffee, 2 Pd. Cchmals, 
Pd. reinen Stalao .. 


ieferung werden verjandt: 

33.85; Ruſſ. Zone $4.35 
. 82.90; Rufj. Zone $3.85 
87.95; Ruſſ. Zone $10.00 
3 36.10; Ruff. Zone $6.40 
2 Pd. Reis 

36.55; Ruſſ. Bone $6.90 










Bitte, ſchidt Eure Veftellungen mit Money Order an 


JOHN H. 
310 Power Bldg. 





(Tel. 929 849) 







UNRUH 
Winnipeg, Man. 









der Weltreiche und aud des Heils- 
plancs Gottes, was der Tiebe Gott 
mit uns fündigen Menſchen vor hat. 
Am 12. Nob. feierte die Holmfield- 
Zena Gruppe in der Lena M. B. 
Kirche eine doppelte Hodkeit. Zwei 
Töchter der Geſchw. Gerhard Hil- 
debrand, Maria und Agnes, mad)- 
ten Hodyeit. Maria mit Frank 
Krahn und Agnes, mit Peter Gün- 
ter, beide von Gretna, Man. Br. 
3. Pötter eröffnete die Feier mit 
Lied, Schrifttwort aus Apg. 16, 31 
und Gebet. Dann ſprach Br. W. 
Martens in Engliſch über Bi. 119, 
101—105. Er Bob beſonders her- 
vor, was dem Pialmiiten das Wort 
Gottes Es ſei ihm ſüßer denn 
Honig, es mache ihn klug und iſt 
ihm ein Licht auf ſeinem Wege. Das 
ſollte es uns auch ſein. Dann trat 
Prediger Löwen, Gretna, auf. Er 
jagte, daß der Sommerfelder Ge- 
meinde Negeln jeien, die Braut Ma- 
ria Hildebrandt müſſe erſt in ihre 
Gemeinde aufgenommen werden, ehe 
er die Trauhandlung an ihnen voll- 
ziehen könne. Er nahm Maria dann 
au durch Handreihung auf, Er 











verlas dann Matth. 18, 19 und 
Eph. 5, 21. Legte ihnen die übli- 


hen Fragen vor u. traute das Paar. 
Das andere Paar, Agnes Hilde- 
brand und Peter Günter, wurden 
von D®r. Peter Schulz, Holmfield, 
getraut. Er verlas aus oh. 2, 
1—13 die Hochzeit zu Kama und 
führte aus, wie Jeſus auch auf die 
Hochzeit zu Kana geladen wurde 
und fie die Herrlichfeit des Herrn 
Jeſu dort erfuhren. Er glaubte, daß 
aud; hier der Herr Jeſus geladen 
worden fei. Dann berlas er 1. Petri 
Rap. 3 und vollzog die Trauhand- 
fung. Es wurde den Angehörigen 
Gelegenheit gegeben, etlihe Worte 
an die Paare zu richten und fie zu 
begrüßen. Möchte der Herr diefe 
Ehen ſegnen. Beide Paare verlie- 
hen HBolmfield Dienstag, den 15. 
Nov., um nah Gretna überzufie 
deln. — Korr. 


Nachrichten . . - 

(Fortiegung bon Seite 1—5) 
über ein Sahr an Krebs. Es hin- 
terbleiben Witwe Klaſſen und vier 
Kinder. 





Ehepaar Sohn 3. Dyd, 
Altona, feierte am 11. Dezember 
jeine goldene Hochzeit. 

— Unerwartet jtarb am 3. Ja— 
mar im Altona, Man., David Un- 
rau, 64. Er hinterläßt die Frau 
und 6 Kinder. 

— € J. Rempel, M.C.C., WVa- 
terloo, Ont. fam den 16. Januar 
bis Wimnipeg und tvird die weitlichen 
Provinzen beſuchen. Vom 17.—23. 
acdenft er, in Wlberta zu fein. Vom 
— 31. Januar im BC. Vom 2. 
bis zum 7. Februar im Saskatche- 
warn und ungefähr vom 9.—17. 
Februar in Manitoba. 

— Prediger $. G. Thielmann, 
ME.E. Vertreter in Japan, war 
ernitlid; erfranft an Bronchitis. Ihr 
Töchterchen Linda litt an einer Ver- 
dauungsfrankheit. Beide haben ſich 
wieder ziemlich gang erholen dürfen. 

— Folgende M.C.E. Arbeiter find 





ausgegangen: Glen Graber von 
Jowa, USO. am 3. Kanuar nad 





Formoja. Menno Gäddert, Reedley, 
Calif., Magdalen Friejen, Minnejo- 
ta, und Sarah Siebert, Hillsboro, 
Kanſas am 6. Januar nad; Europa. 

— Mit dem Dampfer „Bender- 
brae” fuhren am 7. Januar 354 
Verſonen Volksdeutihe vom Bremen 
ab nad; Kanada. 

— Eine WVeltfonferenz der Pasifi- 
iten fand den ganzen Dezembermonat 
im Santinifetan, Indien, ftatt. 

— In Sasfatoon berunglüdten 
am 7. Januar beim Tobogganfahren 
4 junge Leute, als fie beim Himm— 
terſauſen auf der glatten Bahn genen 
einen zerbrohenen Schutzzaum jchlu 
aen, wobei eine Latte einer Beverley 
Penner durch den Leib ging und dem 
anderen Mädchen ins Bein drang. 

— AS Antwort auf fortgeſetzte 
Wühlarbeit der Kommamiften, hat 
die Regierung Indiens jeit dem 15. 
Dezember 2521 Kommuniften einge- 
ſteckt und die Regierung von Sudera- 
bad — 3000. 

— Das neue 1950 Model Cheb- 
rofet Auto bietet in dem UT. die 
Auswahl don Standard und auto- 
matiichem Fahrgetriebe. x 


u 





Folgende - Smmigranten 
mit dem Schiff „Beaverbrae“ ein: 

Kufzafow, war und Stanislaus 
— fahren zu Malen, Rev. D., 
KHometvood. Man. 

Berner, John und Familie — ©. 
F. Reimer, R. R. 1, Girour, Man. 
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Für 1950 Abreikalender — Auswahl 
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Grieger, Frida und 9. — N. 
Grieger, 30 Armitrong Ave., Win- 
nipeg, W. Kildonan. 

Jacuſch, Reinhold und Familie — 
C. P. Peters, Gnadenthal, Man. 

Peter Krickhan und Familie — 
zu 8. Funk, Bor 18, Goaldale, 








Hoffmann, Frieda — zu W. Foth, 
Eatonia, Sask. 

— Bon Paraguay per Flugzeug, 
landete am 11. Januar in Winnipeg 
Gerhard Penner und fuhr erſt zu 
Safe G. Penner, Dat Buff, Man., 
und dann zu Peter Penner, Coal- 
dale, Alta. 


USA. — 
— Ber neue Winterflugplan 
1949—50 wird zwiſchen Amerifa 


und Europa einen Refordflugver- 
fehr bringen. Die größte amerifa- 
nifhe Fluggeſellſchaft, die „Ban 
American World Airways”, plant 
wöchentlich 48 Hin- und Rückflüge, 
davon 34 über den Nordatlantit 
und 14 über den Mittelatlantit. Das 
bedeutet, dab täglich durchſchnittlich 
7 Flugzeuge der Geſellſchaft auf 
der Mtlantifroute unterwegs find. 
Die neuen Fweided-Tlipper brauchen 
von Franffurt a. M. bis New Nork 
15 Stunden. 

— 2er Vorſitzende des amerifa- 
niſchen Senats ſucht ein kurzes Ga- 
bet, mit dem die Sitzungen des 
ffnet werden jol- 
Entwurf Tautet: 
„Bert, jtehe uns bei, werm wir das 

ute fun wollen, aber den Weg nicht 
wilfen, der uns zum Siele führt. 
Vor allem aber ſtehe uns bei, wenn 
wir fchr wohl wiſſen, was wir tun 
jolfen, aber feine Luſt haben es 
zu tun.” 

— In Waſhington vermutet man, 
da; der Neger Ralph Bunche, der 
als UNVermittler in Paläſtina qro- 
hen Erfolg hatte, als amerifanı- 
ſcher Botihafter nah Moskau ge 
ichiekt werden wird. Die Ernennung 
werde ein glänzender Gegenzug ge 
gen die proruſſiſche Propaganda des 
Negerjängers Robeson jein, der in 
Mosfau erklärte, die Neger würden 
in USW brutal unterdrüdt. 

— Vor 159 Xahren wurde am 
13. Januar die erite Sonntagsſchule 
in den Vereinigten Staaten von den 
Quäfern in Philadelphia begründet. 

— In Waſhington dringt mehr 
und mehr die Anficht durch, daß 
aud nad) dem Ende des Marihall- 
blanes im Jahr 1952 die BVereinig- 
ten Staaten noch tweitere Milfier 
den für die Auslandhilfe aufbrin- 
gen müſſen, und aud; Staatsjefretür 
Acheſon ſoll ſchon heute diefes Pro- 
blem als eine Frage erften Ranges 
betrachten. 

Einige Beamte erflären, die Ver- 
einigten Staaten müßten wahr— 
icheinlich die Fortiegung der Aus— 
landshilfe auf Jahre hinaus in Er- 
wägung ziehen. 

— Um Silfe jchreiende Frauen, 
die als Patientinnen in „einer To- 
dernden Flammenhölle“ eingejchloj- 
jen waren, gaben den Alarm bei 
einem SHofpitalbrand im Ipwa, der 
40 Menichenleben gefoitet hat. Viele 
von ihnen waren bis zur Unfennt: 
lichkeit verbrannt. 

Murray Francis, ein Wärter, 
der in dem benachbarten Hauptge- 
bände Nachtdienſt hatte, jagte, er 


Hohen Sauies ce 
fen. 
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fahrene Farmarbeiter. Anfragen zu 
richten an: 
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hörte Frauen verzweifelt jchreien, 

als er kurz nad) drei Uhr morgens 

zu dem ‚brennenden Haufe rannte. 
An den vergitterte Fenjtern der 

vsyhiatriihen Abteilung Tonnte 

man Frauen jehen, die von Grauen 

erfaßt, fi) zufanmendrängten. 

..e 


Weſt ·Deutſchland. — Unter den rund — 
1500 NRuhland » Heimfehrern, . die 
fürzlih in Friedland durchgefchleuft 
wurde, befanden ſich etwa 300 Frau- 
en und Mädchen aus Dftpreußen, 
die im Uralgebiet interniert waren. 
Mehrere von ihnen brachten Kleinkin 
der mit, deren Väter deutſche Sol- 
daten find 

Seimfehrer die im Donbeden ar- 
deiteten, _ berichteten  übereimjtim- 
mend, dab ſich die Lebensbedingun- 
gen der Gefangenen im letzten Jahr 
erheblich gebeffert haben. So ber- 
dienten fie in den Kohlenzechen bei 
der Arbeit über Tage monatlic) 300 
Rubel und bei Untertagearbeit etwa 
1300 bis 1500 Rubel. 

Die Kriegsgefangenen konnten in 
letzter Zeit einen Teil ihres Rohmes 

(Fortfegung auf Seite S—1) 
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Alennonitiiche Rundſchau 





Kläffende Hunde 


Gerhard Rasmuſſen 








Dieje jpannende Erzählung führt in die altteftamentliche 
Zeit der Gewaltherrihaft König Ahabs und Siebels.” 


(Bortjegung) 


Helon jagt nichts. Sein Antlig 
gleiht den Felſen, denen er zuge 
wandt it — hart und unbeweglid. 

„Wir machten feinen QTempel zu 
unjerm. Sirael ging jeine eigenen 
Wege. Wir liegen es geichehen und 
nahmen die Opfer und dem Zehnten. 
Nun find Baal und Aitarte an der 
Reihe, und niemand it da, der das 
Volk zurücdruft. DIirael wird von 
Jahves Zorn verzehrt werden.” 

Joſephs Stimme ſinkt allmählich 
zu einem zitternden Flüjtern herab. 
Langer Tage und endlojer Nächte 
erbarmungslojes Wühlen in Not 
und Neue, in Schuld und Scham 
ſprechen aus jeinem verzweifelten 
Bekenntnis. Die Flucht bedeutet 
nichts mehr. Der Verlujt des Tem- 
pels, der Stellung und Würde, des 
Heims und der Sicherheit zählen 
nicht mehr. Nur Gottes Zorn. Daß 
man nicht weiß, man iſt vertvorfen... 
Daß fid) der Gott Israels zurüd- 
nezogen bat... 

Helons Züge entſpannen ſich. 
Seine Augen ſuchen die des Gohen 
prieſters. Seine Stimme klingt zu— 
gleich ſanft und feſt: „Noch erheben 
fich Stimmen in der Wüſte — und 
der Gott Iſraels wird zurückkehren.“ 

Seine vertrauensvolle Ruhe macht 
einen Augenblick Eindrud auf Jo— 
jeph; aber er läßt es ſich nicht an- 
merfen und jagt verdroſſen, indes 
er refigniert mit einer Kopfbewe⸗ 
gung nad) der Höhle deutet: „Schafe 
ohne Hirten!“ 

Ein herbes Lächeln huſcht über 
Helons Geſicht: „Warte es ab!" — 

Jojada iſt auf dem Rückweg mit 
Waſſer in den vollen Säcken. Er 
iſt mitten in ſeiner Einſamkeit mun- 
ter und gutgelaunt und ſagt mit 
einer Grimaſſe zu ſich ſelber: „Mit 
oder ohne Stab — du biſt doch ein 
ganzer Moſes! Aber der Weg iſt 
weit, und du wirſt deine Würde 
gern andern überlaſſen.“ 

Seine Füße find nicht mehr fo 
leiht wie am Morgen. Von Zeit 
zu Seit bleibt ex jtehen und verſchiebt 
feine Laſt. Von zwei Waijerjä 
ilt einer zudiel, 

„Bei Aitartes Mädchen! Da ha 
ben wir Waffer! Heda, Alter! 
Komm her mit deinem Waſſer! Wir 
fommen um vor Durit.“ 

Jojada iteht wie eritarrt und mit 
unbewegtem Gejicht, während die 
vier Soldaten auf ihn zufommen. 
Sie haben hinter einem Feliblod ge- 
Tegen und find offenbar in der Stein- 
wiljte irregegangen. 

„Gib Her! Du mußt müde jein, 
Alter. Ich habe immer großes Mit- 
leid mit Leuten, die ſich überan- 
ſtrengen.“ Die Soldaten grinfen. 

Da Jojada nod) immer regungs- 
los und mit zufammengepreßten Lip- 
pen daſteht, ändert fid} der Ton. 
Er wird böje und ähnelt dem Knur- 
ren eines biffigen Hundes: „Viſt 
du taub, du Tölpel? Worauf war- 
teſt du noch?“ 

Langſam nimmt Jojada die Waj- 
jerjäde vom Rüden. Eine Sefunde 
fladern feine Augen umher, aber er 
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fieht ſofort ein, dab eine Flucht un- 
möglid) ijt. 

Der Soldat, der das Wort ge 
führt hat, fieht e8 und grinſt twie- 
der: „Gefällt dir unfere Geſellſchaft 
nicht, Alter? Wir find nicht ge 
fährlich — ausgenommen für Brie- 
iter und Straßenräuber.” 

Sie löſchen, geräuſchvoll, jchlür- 
fend, ihren Durjt, und viel Fojtba- 
res Waffer wird verjprigt und läuft 
über den Felfen. 

„Wo fommjt du ber?” 
immer derſelbe Soldat, 
Wort führt. 

„Von der Quelle.” Mit einer 
Sandbewegung deutet Zajada in eine 
falſche Richtung. 

„Wo willſt du hin?“ 

Eine Sekunde zögert Jojada. 
Dann ſagt er: Nach Hauſe.“ 

„Wo iſt das?“ 

Diesmal zögert Jojada länger, 
che er antwortet. Es iſt unmöglich, 
eine befriedigende Antwort zu ge— 
ben. Gut das er noch weit von der 
Höhle entfernt iſt. Er deutet — 
wieder in falſche Richtung — in 
die Wildnis der Berge: „Dort drin- 
nen.“ 

Der Soldat blickt jih um und 
blickt mit übertriebener Aufmerkjam- 
feit in die angegebene Richtung; 
dann bricht er in ein jchallendes Ge- 
füchter aus. „Du alter Schelm! 
Willſt du dich etwa über die Solda- 
ten des Königs luſtig machen 
Plöblich wird feine Stimme mih- 
trauiſch und fein Blick lauernd. „Wer 
biit du?” 

„Sirte? Da drinnen? Dann be 
ſtehe deine Herde wohl aus Flöhen 
und Läuſen? Mndere Tiere gedei- 
ben nicht in der Steinwüſte.“ 

Ein anderer Soldat betrachtet Io- 
jada eingehend. Dann ruft er mit 
drohender Stimme: „Er it ein 
Prieſter.“ 

Der Wortführer bläſt die Backen 
auf und pfeift durch die Lippen. 

Jojada ſchüttelt den Kopf. „Ich 
bin ein Hirte.“ Er weiß daß die 
Lage verzweifelt iſt. 

Wißt ihr, wer das iſt? — Er?“ 
ruft plöglih ein anderer Soldat 
mit aufgeregter Stimme. 

Sojada Blidt ihn an, ohne zu 
veritehen, was er meint; aber der 
Wortführer pfeift wieder durd die 
Zähne ‚und befommt einen roten 
Kopf. Er betrachtet Jojada Tange 
und forichend. Es herrſcht ein um- 
beimliches, drüdendes Schweigen. 

„Bei Baal! Natürlich! Das ijt er! 
in den Bergen! Dachte ich doch gleich, 
dab da etwas nit jtimmte! Gieh 
einer an, mein Freund! Du biit 
alje der freche Kerl. der es wagte, 
vor den König zu treten und fein 
Heer aufzuhalten? Kein Regen, ſagſt 
du, ohne daß du es erlaubit? Sira- 
el ſoll düriten, bis es dir beliebt, 
die Schleuſen des Himmels zu 
öffnen? 9a, ha, ha...!” Er ladıt 
ihallend auf. „Welches Glüd, dab 
wir dir begegnet find, du Himmli- 
ſcher Wafferträger mit den vollen 
Süden!” Er krümmt ſich vor Lachen. 
Dann macht er eine übertriebene 
böfliche, ſpöttiſche Verbeugung vor 
Nojada: „Mein Herr, der König, 
ſehnt ſich danach, mit dir zu Tpredyen. 
Er hat dir etwas mitzuteilen, Dei- 
ne Größe hat ihn iiberwältigt... Wie 
heißt du?“ 

„sojada.” 

„Berdammter Lügner! Elias 
beit du! Das ganze Land weiß 
es, nur nicht du felber!” 

Der Name de3 Propheten bon 
Gilead kommt jo unerwartet, daß 
Jojada mit den Mugen blinzelt. 

Der Soldat lächelt grimmig. 
„Sieh, fieh! Du biit wohl über- 
raſcht, dab du jo berühmt biſt? Sei 
guten Muts! Du wirst noch berüihm- 
ter werden.“ r 

Nojada, jhüttelt hartnädig den 
Kopf. „Sch bin nicht Elias.” 

„S® du biſt nicht Elias? — 
Stell dich da hin, du Schwein!” 

Nojada wird trotz jeinem Sträu- 
ben von zwei Soldaten gepadt und 
gegen eine ſenkrechte Felswand ge— 
drüdt, Der Anführer aber jet die 
Spite feines Schwertes auf feinen 
Sals. Wie heit du?“ 

„Jojada.“ 


Es iſt 
der das 





Die Schwertſpitze ritzt die Haut. 
„Wie heißt du?“ 

Jo · ja da.“ Die Silben Tamen 
langſam und mühſam über Jojadas 
Lippen. 

Ein leichter Druck läßt die Spitze 
der Waffe tiefer eindringen. Blut 
rieſelt Jojada iiber den Hals. 

„Du bijt einer von diejen Fläf- 
fenden Hunden!“ 

„Nein.“ Die Antwort ft nur ein 
Slüftern. 

Das Gicht des Soldaten wird 
jeltfam ſtarr und ruhig. Seine Au- 
gen leuchten von Falter, graufamer 
Entſchloſſenheit. Dann ſprich: Jahve 
ſei veflucht!“ 

Alles Blut weicht aus Jojadas 
Antlig. Es zittert wie im Fieber. 

„Na? Wird's bald?“ Noch ein 
kleiner Drud. Jojada fühlt, wie 
ihm das Blut warm über den Hals 
tinnt, 

„Jahve ſei..“ Jojadas Augen 
werden groß und rund und zeigen 
eine Angit. die plöglid nicht mehr 
von der Schwertſpitze herrührt, und 
er finft zu den Füßen de& Folter- 
knechts zufammen, der ihm einen 
Tritt berjeßt. — — 

.. Als er die Mugen wieder öffne 
te, waren viele Männer in der 
Nähe, Eine Abteilung Feitungsar- 
beiter waren auf dem Heimweg bon 
der Grenze und erfundigten ſich bei 
den Soldaten nad; der einzufchlagen- 
den Richtung. Durch einen ſchmalen 
Schlitz zwiſchen den Mugendedeln jah 
Jojada, daß dieje auf ihn deuteten 
und lachten. Dann fehrten fie ihm 
den Rüden und verwünſchten die 
Steinwüſte, in der man nidt Steg 
noch Weg fand. 

Jojada ſchob jeinen Körper Zoll 
für Boll um einen Folsblock herum. 
Er wagte kaum zu atmen vor 
Spannung. 

Er gelangte glüdlih auf die an— 
dere Seite, ohne das jemand etwas 
gemerkt hätte. Hier war er außer 
Sicht. Daher richtete er ſich auf den 
Ellenbogen im die Höhe, um ſich zu 
orientieren. Vor ihm lag ein fait 
alatter Sana mit vermelften Meber- 
reiten des Wachstums vom Früh— 
ling. Aber den Grund Tonnte er 
nicht jehen. Der Hang mußte von 
einem jähen Abjturz enden. Seine 
Arme zitterten, und er legte ſich 
twieder nieder. In diefem Wugen- 
blick aber hörte er einen Ruf umd 
das Schreiten ſchwerer Sandalen 
über den Felsboden. 

Ohne ſich zu befinnen, ſchob er 
fidh über den Rand des Mbhangs 
und ließ ſich hinunterrollen. Er 
juchte mit den Händen nad einem 
Halt; aber die Fahrt ging immer 
ichneller, und als er an die Stelle 
fam, wo der Sang aufhörte und 
es teil in die Tiefe ging, ſchloß er 
die Augen. 

„Es iſt aus mit mir, 
Jahve! Vergib mir!” 
Erſchrocken öffnete er die Augen, als 
er eine Sekunde jpäter auf dem 
Grunde anlangte und fühlte, wie 
er vom Wajfer überſprüht wurde. 
Die Tiefe der Kluft betrug kaum 
zwei Ellen. fie war gang jchmal, 
und auf der anderen Seite erhob 
ſich jteil die Felswand. Er blidte 
auf. Nein, wenn er liegen blieb, 
konnten fie ihn von da oben nicht 
ſehen. 

Er war halb betäubt und ſehr 
zerſchlagen. Sein Kopf war wie eine 
Bleikugel, aber das kalte, riejeln- 
de Waller bot eine köſtliche Erfri- 
ſchung. 

Waſſer! 

Vorſichtig ſah er ſich um. Das 
Waſſer kam ein kleines Stück über 
ihm aus dem Felſen und verſchwand 
nur wenige Schritte weiter in einem 
Spalt. 

Lange lauſchte er auf die Rufe 
und den Lärm von oben. Schlieh- 
lich entfernten die Stimmen fid), und 
er wagte den Verfuch, ſich zu erheben. 
Er fühlte ſich wie gerädert und fam 
nur mit großer Mühe auf die Vei- 
ne. furze Wams Hatte ihm 
nur Sehr dürftigen Schuß gewährt. 
Hände und Reine waren ſchlimm ge- 
quetſcht und bluteten aus mehreren 
Schrammen. In der Stirn hatte 
er eine große Beule, in der das 
Blut pochte. Er jeßte fi auf und 
fühlte fich Geſicht und Sinterfopf 
mit dem riejelnden Waffer. 

Als er daſaß, Fam die Reaktion — 
zuerit als ein Gefühl der Erleichte- 
rung, dann wieder als zitternde 
Angst, Er fahte ſich an den Hals 
und jtarrte auf das Note, das an 
feinen Fingern haftete. Er tauchte 
die Hand ins Waſſer und rieb es ab. 

Verflucht jei... Nein! Nein! Er 
ſchloß Trampfhaft die Augen. Er 


Sahve! 
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hatte das nicht gejagt — er nicht! 
— — oder doch? 

Aber Jahve hatte ihm errettet. 
Jahve hatte ihn in die Tiefe ge- 
worfen, wo Wafler tvar, u. hatte ihn 
vor feinen Feinden verborgen. Jah - 
ve! Jahve! 

Eine Verzüdung befiel ihn. Ihm 
ſchien, er müſſe zeripringen. Wie 
fonnte er dieſes Gefühl in fidy ver: 
ichließen? Iſraels Gott Iebt! Der 
Gott Iſraels Hatte fein Volk nicht 
berlaffen. "Was hatten die da oben 
gejagt? Elias war dem König in 
den Weg getreten? Elias! Mit Jah 
vehs Strafgeriht — — 

.. Im Vollmondlicht jtand Helon 
am Ende des Plateaus und ließ die 
Blicke über die Geſpenſterwolt der 
Felſen Bingleiten. Er ftrengte die 
Augen aufs äußerjte an, um den 
Silberjhleier der Monditrahlen gu 
durddringen. Wo mar Kojada? 
Die Naht war mit unruhiger Er- 
wartung geladen, die ſich da drau- 
Ben hinter den tiefſchwarzen Wolfen 
und metaliſch glänzenden Felſen- 
jpigen barg. War es etwas Schlech ⸗ 
tes oder etwas Gutes? Er wußte 
es nicht — er war nur erregt und 
ruhelos. 

„Sojada!” 

As Jojada Helon jah, erſchüt ⸗ 
terte ein Schluchzen ſeine Schultern. 
Nicht die Schwertipige an feiner 
Kehle, nicht das ausgejtandene Lei- 
den und die Angjt waren ſchuld 
daran, jondern die unbarmherzige 
Enthüllung jeiner eigenen Schwäche, 
als er vor Helon jtand, von dem 
Stärke und Sicherheit ausftrahlten. 

Helons Augen glühten, als er 
Jojadas Bericht zu Ende gehört hat- 
te. Die Männer in der Höhle wur- 
den gewedt, und Helon erzählte was 
er gehört hatte. 

„EI Gott hat ſich nicht ver- 
borgen. Jahve ift mit uns! — Er 
wird Iſrael erlöien.” 

Einer fragte, ob Jojada Waſſer 
gefunden hätte. 

" „Waſſer? Ja, natürlich!“ 
Helons Stimme klang ärgerlich und 
gereizt. 





4. 


Elias iſt am Bade Prith, öſtlich 
des Jordans. Hierhin hatte er ſich 
unmittelbar nad; der Begegnung 
mit Ahab gewandt. 

Ton Samaria zog er, den Blik 
ſeines Urteilsfpruds nody in den 
Augen, mit ſchnellen Schritten und 
hoderhobenem Haupt des Wege. 
Einfame Hirten jdauten ihm ver- 
wundert nad, aber er achtete es 
nicht. 

Doch bevor er noch den Fluß er- 
reicht hatte, verlor jeine Geitalt ihre 
gejpannte Haltung. Sein Schritt 
wurde langjamer; ohne es zu twifien, 
icheute er die Nähe vom Menſchen; 
jein Blick kehrte ſich grübleriſch 
nach innen, ſein Geſicht legte ſich in 
Falten. Willenlos wankie er ſei 
nem Ziel entgegen. * 

„Wer Bin ich, daß ich das gewagt 
babe? Ich war jo fiher, Fannte fei- 
ne Furcht, und es war nid;t meine 
Sad... Aber dor Kiraels König 
geſtanden, jeine Mugen funfelten mid, 
an voller Hab... Bon heute an bin 
ich friedlos; aller Menſchen Hände 
find gegen mid, gefehrt, und nie- 
mand kann mic, erretten. Wie Fonn- 
te id, ic allein, das jagen? Bin 
denn nur ich noch übrig? Wo find 
die anderen? — Was war das für 
eine Votſchaft, die id, überbradhte? 
Muß nicht Iſrael mich haffen, mein 
Volk ſich negen mich Fehren? Kein 
Regen in Iſtael, es ſei dem auf 
mein ausdrüclices Gebot! Mein 
Gebot! Aber wer bin id denn? 
Elias von Thisbe in Gilend, ein 
Schafhirte.“ 

Seine Schritte werden immer 

langſamer. Schließlich bleibt er ſte— 
ben — einfach weil feine Füße ganz 
von jelber anhalten; fie haben alle 
Verbindung mit dem Denfen und 
Dem Dan: verloren. 
„Gebiete ic} denm über die Schleu- 
ſen des Himmels? or Aber, 
Herr, du ſandteſt mid, ja — ich 
wollte nicht, aber du zwangſt mich, 
du überredeteſt mid; und id; ließ 
mich überreden. Ich weigerte mic, 
fämpfte mit dir; aber das Blut 
brannte in mit, du gabit mir feine 
Ruhe, du mötigteft mich! 

Dder war id) es ſelber? Mein 
Abſcheu vor Aitarte, mein Ha ge 
sen Baal, meine Veradjtung derer 
in den Tempeln, die ſich in den 
Staub der Fühe des Königs gebeugt 
haben, oder derer, die dabongelau- 
fen find? Nein, id; wollte nie... 
ich hätte es wohl gewollt, aber ic, 
hatte nicht dem Mut dazu... Sein 
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Hartleibigkeit? 


Erlangen Sie s.hnelle, erprobte, 
angenehme Linderung mit 


Alpenkräuter 


Sanft und milde bringt diese laxative 
und Magentätigkeit anregende Medi- 
zin träge Därme zum ten und 
hilft, verhärtete Abfallstoffe auszu- 
scheiden; die durch Hartleibigkeit 
verursachten Gase zu vertreiben und 
Bu dem Magen das angenehme Ge- 
fühl von Wärme. Alpenkrä' 
staunliche Wirksamkeit ist ii 
wissenschaftliche Formel zurückzufüh- 
ren, welche 18 (nicht nur ein oder 
zwei) Natur-Heilkräuter, Wurzeln und 
Pflanzen verbindet, — eine Geheim- 
formel, vervollkofnmnet über eine 
Periode von 78 Jahren. Ja für 
schnelle, angenehme, erprobte Lin- 
derung von Hartleibigkeits-Beschwer- 
den besorgen Sie sich noch heute 
Alpenkräuter in Ihrer 
Nachbarschaft oder 
senden Sie für unser 
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Regen in Sirael! Aber wie lange? 
Das Land wird verſchmachten. Die 
Ernte! Der Durit! Die Tierel Die 
Kinder! Die Not der Armen! Der 
Zorn der Mächtigen! 

Aber Herr, wenn du mich jandteit, 
warum verläffeft du mich denn jet? 
Weshalb machſt du mein: Herz weich 
und meinen Geilt jtumpf? Weshalb 
gefriert mein Blut im meinen 
Adern? Weshalb werden meine Glie- 
der wie Stein? Weshalb darf ih 
nicht hingehen und Siraef Regen vom 
Himmel jhenfen? Ich! Ach, Gott 
Du ſprichſt nicht zu mir, du läſſeſt 
mid; allein, allein mit dem Hab 
des Königs, allein mit dem Unglüd 
und Zorn meines Volks. Elias von 
Thisbe. Ein Hirte, Allein. Ein 
Feldherr ohne Heer. Ein Narr vor 
Gott und den Menjchen! 

Nach dem Krith jendejt du mic. 
Aus dem Bad) ſoll ich trinfen, und 
die Raben follen mir Speife geben. 
Die Raben! Wer bin ic? XTreibe 
nit Spott mit mir! Laß mid ge- 
ben! Laß einen andern deine gro- 
ben Dinge ausführen! Laß mid; zu 
meiner Herde zurüdfehren, zu den 
Lämmern und Zidlein. Kerr, du 
antworteſt mir nicht, du ſagſt mir 
nichts — du Täffeft mich nicht zie- 
ben...“ 

Wie lange ilt er an dem Bade 
jenſeits des Flußes? Er weiß es 
nicht. Einige Wochen? Einige Mo- 
nate? Eines Tages ijt das Bett des 
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Sie können viel Geld ſparen 


wenn Cie Jhren Bedarf an 


gutem Bauholz direkt von B.E. 


in 18 bis 20 Taufend B. 
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2—5 Uhr nadmittags, 








#12 Boyd Bldg., Winnipeg 
Office-Bhone Bohnungäpbone 
927 116 401 853 


Dr. 5. Oellers 


Arzı und Gbirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags 
812 Toronto General Truft Wldg 
Binniden. 


Ranitoba 





David Frieſen 


PBedienung in Teftamenten, 
Beligtiteln ufm. * 


OFFICE: 
504 Melntyre Bldg., 416 Main St. 


Office Phone: 927 800 





A. Buhr 
Bieljährige Erfahrung in allen 
NRechts · und Nachlaßfragen. 
265 Portage Ave. 

316 Avenue Bldg. Winnipeg, Man. 
OM. Tel.: 97 621 Res.: 48655 





TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 









couuisıon 
* [LTE 


Alle Automobil-Arbeiten prompt 
und gewillenhaft ansgefährt. 





n“- und Färbearbeit 
jowie auch 
„Belbding“ 
— 
wird prompt und gemifienkaft 
ausgeführt von 
STREAMLINE MOTORS 
& BODY WORKS 


RR U Abbotsford, B.C. 





WEST ABBOTSFORD, B.C. 





Bades troden. Seine Augen find 
gen Thisbe gewandt; aber die Füße 
führen ihm gen Norden, in die Ge- 
gend don Sidon, mad) Zarepta... 
(Sortjegung folgt.) 


Holmfield, Man.... 


(Fortiegung auf Seite 3—5) 
und die Braut Selena Sawatzky, 
Tochter der Geſchw. Peter Samat- 
ty, Holmfield, Man, Die Hochzeit 
fand in der Lena M. B. Kirche Statt. 
Es waren viele Gäſte erjchienen und 
das Haus fonnte nit alle faſſen. 
So wurden Zautjpreder aufgeitellt. 
Als BVorredner jprah Br. D. D. 
Derkjen, Boiſſevain, über Eph. 5, 
32—33 und Eph. 1, 12. Er unter- 
ſtrich bejonders Chrijtus und feine 
Brautgemeinde und das Verhältnis 
zwiihen Mann und Weib. Als 
zweiter ſprach Melt. G. Neufeld, 
Whitewater. Er Tas 1. Kor. 12, 
31 ımd 13, 13. Er wies hin auf 
die beiten Gaben für das drijtliche 
Eheleben: Glaube, Hoffnung, Riebe. 
Er vollzog auch die Trauhandlung. 
Anihliegend war ein kurzes Pro- 
gramm mit Gejang und paſſenden 
Gedichten. Die Schlußrede hielt Br. 
P. Sawabtzky in der Landesſprache 
nach Ev. Joh. 2, 1—11. Auch er 
gab dem jungen Paare beherzigen- 
de Ermahnungen mit auf den Le— 
bensweg. E3 wurde von den engli- 
ihen Nachbarn danfend aufgenom- 
men. Alle wurden im Kellerraum 
freundlicyit bewirtet. — 

— Korr. 


SſSteinbach, Man. 


Zur Zeit, vom 30.—31. Dez., gab 
e8 für Steinbad) und Umgebung als 
nachträgliches Weihnachtsgeſchenk 
noch ein Körbchen voll Schönwetter. 
Die Weihnachts. und Vorweihnachts 
tage waren erbärmlich kalt mit viel 
Schnee und Schneeſturm und „Zero“ 
und „Subzero“ Wetter, oft 20 bis 
28 Grad nach R. Froſt. Das iſt 
Manitoba! In Gemeinden und 
Schulen ſind Jahresrechnungen an 
der Tagesordnung. Ohne Kopfweh 
geht das auch nicht immer ab, aber 
es iſt eines der notwendigſten Uebel. 
Die hiejige M. B. Gemeinde, 3. ®., 
nimmt ſich 2 Tage Zeit, um alle 
„Für und Wider” zu regeln. Aehn- 
lid) geht es wohl auch anderen Ge— 
meinden. Alſo überall „Growing- 
pains“. 66.8. 


Derwandte und 
Freunde acjucht. 


Mein Onkel, Adam Peters und 
Tante , Tina Peters geborne Schaft, 
find in den Jahren 112 —1914 aus 
der Ufraina nad) Kanada gezogen. 
Ich habe mit ihnen Briefwechſel ge 
habt, aber durch meine Flucht it 
mir die Anjchrift mit meinen Sa- 
chen abhanden gefommen. Mein Ge- 
dächtnis Hat durch die vielen Sor- 
gen und Kummer jo gelitten, daß 
ich mid nicht der Wöreffe meiner 
Tante erinnern kann. Der Onfel 
iſt verftorben und die Tante wohnt 
mit ihren Kindern auf ihrer Farm. 
Fran Peters wurde geb. Anno 1866, 
oder 1871. Die Verwandten jind 
Mennoniten. Ich habe einen taub» 
itummen franfen Bruder. ch woh⸗ 
ne in Ditfriesland, wo große Ar- 
mut herrſcht. 

Meine Anjchrift: Juſtina Bender, 
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Mennonitiſche Rundſchau 
Neſſmergrode, Kreis Norden, Dit- 
friesland, Deutſchland. 

Raul Krzyzan, (2ia) Gronau 
Weſtf. Ochtruper Str. 103, Deutic- 
land ſucht jeinen Onfel oder deifen 
Kinder, Paul Krzyzan, geb. 1851 
Blungowe, W. P. ausgewandert 
noch Amerifa 1872—73 nad) ®hi- 
ladelphia, irgendwo in Amerika woh · 
nend. Aufihluß jende man direft an 
den Sucdenden, an obige Adreſſe. 


Frau Gerda Maria Hollmann, 
Berlin-Behlendorf, Schützenallee 126, 
U.S4. Sektor, Deuticland, ſucht 
Freunde ımd gibt folgende Infor ⸗ 
matior: — Ein Mennonit in Win- 
nipeg auf Pritchard Ave., mit dem 
Vornamen Hans, deſſen 2 Scheitern 
— Fr. Katharina Iſaak und Frau 
Anna ?... Mann Ruffe mit Namen 
Tiftor). Die Frauen wohnten bis 
Frühjahr 1947 in Weimar, Thür 
ringen. Sie möchte ſchnellſtens mit 
dieſen Schweitern in Verbindung 
treten, und bittet, an fie zu jchreiben, 
— c/o. Fr. Ruth Finette, Osnabrüd, 
Wüſtenſtr. 17, Deutichland. 


Gerhard Hübert, Schöntvalde No. 
1, Volendam, Poſt Rojario, Puerto 
Mbopicua, Paraguay, jucht folgende 
Perſonen in Kanada: 1.— Jakob 
Klippenftein aus NeuChortiga, Tpär 
ter Weitfalen, Deutſchl, als Wald- 
arbeiter nah Sanada gefommen. 
2.— Jakob Dyck aus Gnadental, 
hat in Deutſchland eine Helene Qui- 
ring geheiratet und ijt nad; Kanada 
gefahren. 3.— Tante Tina Enns, 
geb. Neufeld, aus Gnadental. Kit 
aud in Weitfalen, Deutſchl. geweſen 
und nad Kanada gefommen. 

Die Gejuchten, oder wer vom ihnen 
weiß, möchte bitte jofort an G. Hü— 
bert jchreiben. 


Es wurde von dem Vater David 
Neufeld, Nieder Chortiga, Ufraina, 
ungefähr anno 1918—1920 eine 
Tochter, kleines Kind, namens Mar 
garete (doch wiſſen es nicht genau) 
an Leute aus Schönwieſe bei Ale- 
randrowsf (Saporofihje) als einen 
Kind gegeben, weil David Neufel 
Frau jtarb. Die Leute aus Schön- 
wieſe wandertem wohl 1923 nad 
Kanada aus. Sie muß ſchon ein gro- 
hes Mädchen jein. Wer kann uns 
den Nanten diejer Leute mit Adreſſe 
angeben. Der Bruder diefes Kindes 
it mit Familie jebt im Paranuay. 
Der alte Vater Hat die ſchredliche 
Reife nad; Rußland zurüd aus dem 
Warthegau mahen müſſen. Ob er 
Tebt, iſt zu bezweifeln. 

Und wer fann die Adreſſe vom Ka- 
tharina NRempel, geborene Penner, 
auch aus Nieder-Chortika, jetzt Pa— 
raguad, angeben. Sie wird von Ver- 
wandten im Kanada nejucht. 

Iſaak Neufeld, Swalwell, Alberta. 











Briefe von Ceſern 


Werter Editor! 

Die Menn. Rundidau iſt vielen 
zum Segen geworden und it es, 
auch heute noch. Ein ſchöner Schat 
it darin enthalten, den man jehr 
vermiffen wiirde, Ich habe mich je- 
desmal gefreut, wenn das teure 
Blatt uns in Deutſchland bejuchte 
und nun it es in Kanada unſer 
itändiger Beſucher. Es iſt eine Freu- 
de, fie pünftlic ins Haus geliefert 
zu befommen. Möchte auf diejem 
Wege, dem Editor herzlich danken 
für die- wertvolle Rundſchau. 

J. Edert, St. Catharines. 





Da unjer Rundichanabommement 
äbgelaufen fit, ſchicken wir wieder 
auf eim weiteres Jahr das Reijegeld. 
Danke ſchön für die pünktliche Zu- 
jendung. Wir warten ſchon immer 
f fie. Im diefem falten Winter 
it fie uns doppelt wichtig, bejon- 
ders wenn nod) was don Rußland 
drinfteht, Euch auch weiter Gottes 
reihen Segen wünjdend im neuen 
Jahr unterzeichnet, Jacob Born Sr., 

Frazer, Montana, USW. 





Wir grüßen alle werten Arbeiter 
an der „Rundichau” und wünſchen 
Euch ein gejegnetes neues Jahr! 
Möge Eure Arbeit gejegnet feim und 
unfer Wunſch und Gebet iſt, dab der 
Name des Herrn dadurd; geehrt 
werde. Wir brauden in unjerem 


— — 
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ſprache haben fönnen, die uns bei- 
des bringt, Geijtlidhe und aud) vom 
Weltgeſchehen, des ſchätze ih und 
bin immer froh, wenn die Poſt das 
liebe Blatt bringt. 

IH grüße alle, die daran arbei- 
ten und bitte, mir auch fernerhin 
M. Rundſchau und Jugendfreund 


Euer Heinrich Schmidt, 

Bor 23, B-Summerland, 8. €. 

(Br. Schmidt hat lange in Winni- 

peg — Danke für den Gruß! 
ed. 


zu ſchicken. 


Lieber Br. Editor: — 
Sende hiermit das Leſegeld für 


unſere liebe M- Rundſchau für 2 


Jahre. Der Herr ſegne Deine ver- 
antwortungsvolle Arbeit, wie er es 
bis jetzt getan hat. Es iſt mir auch 
ſehr wichtig, unſer mennonitiſches 
Organ zu unterſtützen und auch in 
1950 die uns ſo werte Rundſchau 
zu leſen mit den Aufſätzen von mei- 
nem Couſin Dr. Walter Quiring. 
Brüderlich grüßend, 
D. A. Duiring, Abbotsford, B. €. 


Ich ſchicke Ihnen hiermit die Zah- 
lung für „Rundihau” und „Sur 
genfreund“. Weil ih eime Woche 
frank war, it es nicht früher ge- 
worden. Sc wünſche Ihnen und 
Ihrer ganzen Arbeit viel Beiftand 
und Gottes Segen zum neuen Zahr! 

Mein lieber Mamt, der vor 3 
Nahren jtarb, würde es jiher aud) 
wünſchen. Er arbeitete 12 Jahre 
als Erpediteur der „Sriedensitimme” 
in Halbitadt in der „Raduga“. 3 


Jahre war er im Krieg. David P. 
Saat war mein Bruder. 
Nebit herzlichen Gruß, Ihre 


Schweſter im Seren 
Elije Berner. 
(Dante fir Gruß und Wohl- 
wunſch. Wünſche Ihnen völlige Ge— 
neſung. — Red.) 


Heimat einmal... 


Von Natur aus ift ein Menſch 
wie der andere, ſchlecht, denn „fie 
iind allzumal Sünder.“ Was aber 
den Menſchen adelt, it die Sinnes- 
änderung, die chriſtliche Sittlichteit 
und Morai zur Folge hat. Wir 
Menno-Vrüder, ob gebildet, ob we- 
iger gebildet, find in der dhrijtli« 
dem Sittlichkeit injofern erzogen, 
dab wir den Krieg und jegliches 
Morden als die allerſchredlichſte 
Aeußerung der Stunde betrachten. 

Da iſt es erfreulich und ermuti- 
gend, daß man an Erzählungen wie 
dieje, „Heimat einmal“, wahrnehmen 
fann, dab unjer Völklein den Stand 
chriſtlicher Sittlicleit und Moral 
mod) immer vertritt. Es lag ja 
won Anfang her im unferer Men- 
nofamilie - Bruft das Sehnen nad) 
einer glorreihen Zeit, in wolcher 
Friede und, Gerechtigkeit thronen 
werden. (Jeſ. 2, 4; Micha 4, 3.) 

Die Erzählung gibt dem Xefer 
ein getreues Bild dom Zujtand des 
gottentfremdeten und racheſüchtigen 
Juden Berko Serebro und der wahr- 
haft gottgläubigen und friedelie- 
benden Familie Günther. Weil die 
Erzählung aus einer Revolutions- 
zeit jtammt, ijt fie natürlich mit 
viel Raub und Mord verbunden. 
Aber audy viel liebliche und heitere 
Szenen jpielen fi in ihr ab und 
fönnen die Zuftände aus joldyer 
it faum fraifer geichildert werden, 
als fie der Schreiber P. X. Klaſſen 
geihildert hat. Der zweite Band 
it nun aud) fertig zum Verjand. 

P. P. Wiche. 
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Nachrichten . . . 


(Fortfegung von Seite 5—5) 
in die Sowjetzone überweiſen. Für 
1000 Rubel wurden ihnen 660 Oft · 
mart gutgejchrieben. Sehr hoch fei- 
en in der Sowjetunion nad; wie bor 
die Preife für Textilien. So koſte 
1 Meter minderer Qualität etiva 400 
Rubel, Ein Radio - Fleinempfänger 
dagegen ſei ſchon für 250 Rubel zu 
haben. Nachdem ſich die Unterbrin- 
aungsverhältniffe etwas gelodert 
hätten, jo berichteten die Heimleh ⸗ 


rer, ſeien jogar Schlägereien mit 
Ruffen an der Tagesordnung ge- 
weſen. 


— Für Weſtdeutſchland iſt die 
Saarfrage nicht erledigt. Jakob Kai- 
fer, der Miniſter für die Wieder- 
vereinigung Deutſchlands, verlangte, 
dab die Zukunft des Saargebiets, 
das 738 Quadratmeilen umfaßt und 
reich an Kohle it, dur eine Volks · 
abjtimmung entidieden werden follte. 

Inzwiſchen haben die Frangzoſen 
die wirtichaftliche Vereinigung des 
Saargebietes mit Frankreich durd- 
geführt. Im Jahre 1M7 wurde 
ein Saarparlament geibählt, das 
ſich auf die wirtſchaftliche Vereini- 
gung mit Frankreich feitgelegt hat. 
Vor einem Jahr gewann Frankreich 
die Zuftimmung der ‚Briten und 
Amerifaner, daß es alle Mohlen, die 
im Saargebiet gefördert werden — 
etwa 12,000,000 Tonnen pro Jahr 
—behalten darf. Vorher war ein 
Teil diejer Kohle nah Deutſchland 
und anderen europäiſchen Ländern 
gegangen. 

— Auch die Weitberliner haben 
nad; jahrelangen Entbehrungen all- 
mählich wieder runde Wangen .be- 
fommen und zum größten Teil 99 
Prozent des „Normalgewictes“. er- 
reicht. Unterfuhungen an rund 15 
taufend Menſchen im ameritanifhen 
Sektor Berlins ergaben, da die in 
der Kriegs- und Nachkriegszeit auf- 
aetretenen Hungerfranfheiten über- 
wunden worden find. Die allmonat- 
lich auf amerifaniihe Beranlaffung 
vorgenommenen Unterfuhungen hat · 
ten z. B. im Sommer 1947 bei Män- 
nerm zwiſchen 40 und 59 Jahren 
un 81 bis 82 Prozent des Nor- 
malgewichtes aufgewieſen. 

— Selbſt in den Zeiten, in denen 

die Mehrzahl der Deutſchen an den 
notwendigſten Nahrungsmitteln 
Mangel litt, hat ein geiſtiger Hun · 
ger eine ſtarke und bedeutende Buch ⸗ 
produftiom ermöglicht. Das Papier, 
auf dem dieje Bücher gedrudt wur- 
den, hat zum Teil noch nicht den 
guten alten deutſchen Friedens- 
itandart erreicht; viele oberflädhliche 
Schlager haben es zu hohen Aufla- 
gen gebracht, dennoch iit die deut- 
ſche Sehnſucht nad; dem guten Bud) 
unverfennbar und gerade im diefer 
Zeit der Geldfnappheit und BVerle- 
gerſchwierigkeiten bemerkenswert. 
Man ſpricht vielfach in Deutfchland, 
als jtede dieſe Bücherproduktion noch 
immer in den Anfängen, aber wenn 
im heutigen Weſtdeutſchland mit jei- 
nen weniger al 50 Millionen Ein- 
wohnern im legten Sahre für 350 
Millionen DMark deutihe Bücher 
verlegt wurden, fo iſt das erjtaun- 
licher, als daß 10 Jahre vorher im 
Großdeutſchen Neid von SO Millio- 






Phone 501 060 n 

EAST KILDONAN TAILORS 
FURRIERS, CLEANERS, DYERS 
Aufträge auf Herren» und Damen 
Heider und Mäntel iverden nad 


Wunfd ausgeführt, Alle Arbeit ift 


garantiert, 


F. J. Letnick, Proprietor 
873 Henderson Highway 
East Kildonan 


Volle Befriedigung garantiert 
mit Nüdzahlung des Betrages. 





— — — 


Reſtellzettel. 


nen Einwohnern für 350 Millionen 
RMart Bücher produgiert wurden. 

— Das deutſche Reiſebüro in 
Frankfurt brachte jetzt den erſten 
Proſpekt für ausländiſche Touriſten 
unter dem Namen „Germany 1960” 
heraus. Das Werbeheft fit reich be- 
bifdert und ſchlägt bier verſchiedene 
Reifen dur; das Gebiet der Bundes- 
republif vor. 

— Molf Hitlers „Mölerhorit“, 
das Paradies in den bayriſchen Al- 
pen, wo der Führer Erholung Tuch 
te, liegt zwar in Trümmern, übt 
aber auch heute noch auf viele Be- 
fuder eine außerordentliche Anzieh- 
ungsfraft aus. 

Taufende - fommen und kritzeln 
ihre Namen ein. Flüchtlinge aus 
dem Dften find in der Nähe in Ba- 
rafen untergebradt. Ein amerifa- 
niſches Militärquartier befindet fi 
in dem Gebäude, das Hitler als fe- 
ne Sommerfangelei benußt hat. 

— Die Qundesbehörden in Bonn 

haben von Organifationen, Vereinen 
und Privatperfonen Anfragen er- 
halten, wie e8 mit der Wiedereim- 
führung don Orden ftehe, ohne die 
doch, wie ’es in einem Schreiben 
beißt, „ein geordmetes Staatsweſen“ 
nit auskomme. Unter den bereits 
eingereichten Ordensvorſchlũgen find 
Eichen. und Lorbeerlaub, Kleeblät - 
ter, Tannenzweige und Dormenfrän« 
ze jowie XTierföpfe aller Art von 
Auerochſen über Bären bis zum 
Schäferhund vertreten. 
Evangeliſche Studentenge · 
meinde Deutſchlands hat 12,000 An- 
sehörige, derem itbertviegende Mehr- 
beit Nichttheologen find. 

— In den fleinen Dörfern der 
Liineburger Heide in Norddeutfch- 
fand wird die Merzenfabrifation 
auch heute noch als Heimarbeit be» 
trieben. Es ift Feine Teichte Arbeit, 
denn an die vierzigmal müffen die 
Dochte in die flüſſige Maffe getaucht 
werden, bis eine normale Kerze ihre 
richtige Stärfe aufweiſt. 

— Eine Erhebung in 6\Kreifen 
des Regierungsbezirks Hildesheim 
über die häusliche Verhältniſſe der 
Schulkinder brachte erichütternde 
Zahlen: Von etwa 85,000 Schul · 
findern find 39,000 Kinder von 
Vertriebenen, über 30,000 müſſen 
ohne Water Teben und 33,000 kön⸗ 
nen richt allein in einem Bett fchla- 
fen. 187 find ohne einen heizbaren 
Raum, 10 haben fein Hemd und 
fajt 6000 feine feiten Schuhe. 





Oſt · Deutſchland. — An der Zonen⸗ 
übergangsſtelle von der Sowjetzone 
nach Weſtdeutſchland in der Nähe 
des Kriegsgefangenenlagers bei Göt- 
tingem ficht es aus, als ob es Pelz- 
miüßen geregnet hätte. Ruſſiſche 
Pelzmüten bedecken den Erdboden 
und hängen an Bäumen und Wege 
marfierungen. Sie jtammen von 
Seimfehrern, die aus ſowietiſcher 
Kriegsgefangenſchaft entlaffen wur · 
dor md offenſichtlich dieſes Erinne 
ru tück los fein wollten. 

— Die Kraftwagen Wilh. Pieks 
amd die mit „DR“ gefennzeichne 
ten Wagen der DOft-Regierung haben 
im Straßewerkehr uneingefcrämf- 
tes Vorfahrtsrecht. Wilhelm Pieks 
Wagen erhielten nach dem Muſter 
des früheren Kaiſers ein Martins- 
born und murde außerdem mit 
blauen Scheinwerfern, wie die Feu- 
erwe ausgerüſtet. 

— Die Kommuniſten der Oſtzone 
machen kein Geheimnis daraus, daß 
fie in Weſtdeutſchland ihren Ein 
fluß ausdehnen wollen und fidy der 
Soffmung bingeben, daß eines Ta- 
ges die Einigung ganz Deutſchlands 
umer Somjetbedingumgen erreicht 
werden wird. 

— Auf dem Friedhof in Franf- 
furt an der Oder befinden ſich 7000 
Gräber von namentlich nicht be- 
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Alennonitifche Rundjchau 


kannten Heimkehrern aus Rußland 
die noch hier zuſammenbrachen und 
verſtarben. 
00° 

Rufland. — Das Moskauer Radio 
verfündete die Eröffnung einer neu- 
en U-Bahnlinie in der ruſſiſchen 
Hauptſtadt. Es wurde gefagt, die 
Stationen diejer Strede glichen „un- 
terirdiichen Paläſten“. 

Keine zwei Stationen jeien auf 
diejer Linie einander gleih. Wenn 
man jämtlihe Bahnhöfe der Mos- 
fauer Umtergrundbahn am die Ober- 
fläche bringen Fönnte, dann würde 
man — laut Radio Moskau — eine 
gewaltige marmorne Stadt erbiden, 
deren Schönheit mandes tveltbe- 
rühmte ardjiteftonijche Werf über- 
treffen würde. a 

— Die ſowietiſche Hauptitadt 
beging am 7. San. das Weihnachts- 
fejt der ruſſiſchen Kirche. Die Got- 
teshäufer waren gut befucht umd 
das Wetter Tieß ſich ein Plein tme- 
nig wärmer an, als die beiden Tage 
vorher. Das Thermometer ftieg auf 
22 Grad unter Null. 

Die Kälte ficht die Einwohner 
Moskaus wenig an. Alte Leute jag- 
ten, das jei eben der Weihnad;ts- 
frojt, gemau wie in alten Zeiten 
Das Gejhäftsleben ging jo weiter 
und die Kirchen erfreuten fich von 
Mitternacht an regen Beſuchs. 


England. — Die britiſche Preſſe hat 
die Annerkennung des roten Negi- 
mes in Ehina einjtimmig gebilligt, 
und viel hat dazu beigetragen, daß 
Präfident Truman angefündigt hat, 
die Vereinigten Staaten würden den 
Nationaliiten nicht helfen, Formoſa 
gegen die Kommuniften zu bertei- 
digen. 

Ehe dieje Erfiärung erfolgte, hatte 
man ſich bier darüber Sorgen ge- 
macht, daß die Amerikaner die Na- 
tionaliften militäriſch unterſtützen 
könnten, während die Briten mit 
den Kommuniſten Handel treiben. 
Hätte ſich die Befürchtung erfült, 
dann wäre e3 um die britijh -ame- 
rikaniſche Kooperationen im ernen 
Oſten ſchlimm bejtellt geweſen. 

— Die britiſchen Unternehmer, 
die in zunehmendem Maße Reklame 
gegen die Verſtaatlichung machen, 
dürfen die hierfür verausgabten Gel- 
der nicht in der Steuererflärung 
abjeten, verjiherte Schagfangler Sir 
Stafford Cripps jeinen Anhängern 
von der Labour-Partei im Unter 
haus. . 
Troß aller Schwähung an 
Rreitige und Subftanz stellt der bri- 
tiiche Völferbund immer noch eine 
Vereinigung von 500 Millionen 
Merihen dar. Indien und Pafi- 
itan Haben bereit? die Bei- 
dinger Regierung anerfannt, umd 
London ‚Jeiste zögernd auf dem Fuß. 

er nicht mehr aus Liebe zu Mao- 

oder gar feinem moßfauer 
hrer“. Im Gegenteil die Länder 

Commonwealth bilden das 
tärfite Gegengewicht gegen die 
Ueberrennung des Kontinents durch 
dos rote Amerjenheer. Und Sin- 
gapore und Hongkong bleiben wohl- 
geſchützte Vorboſten der freien Welt. 












Paläftina — Wie cin Beamter der 
ZIM Navigation Co. erflärt, ver- 
ößert Iſtael ſeine Handelsflotte 
jo ſchnell, das es bald ſeine Ein- 
fuhr aus Europa und den Berei- 
nigten Staaten jelbit befördern 
kann. 

— Iſraelitiſche Militärs warnen 
die Bevölkerung des Landes, ſich 
nicht in falihe Sicherheit zu wiegen, 
da ein Konflift mit den arabiichen 
Staaten nicht ausgeſchloſſen iſt. 

Aloof Mordecai Mafleff, er- 
klärt inſichtlich der militäriſchen 
Abſichten der arabiſchen Staaten 
lebt die Bevölkerung größtenteils in 
einem Narrenparadies der Gleich- 
aültigfeit“. 

— Die rote Fahne wurde auf den 
Gebäuden der Ruffiich-Orthodoren 
Kirche in Serujalem gehißt. Damit 
bat die Sotwjetregierung das in X- 
rael befindliche Eigentum der or- 
thodoren Kirche Rırklande übernom · 
men. Archimandrit Leonid, der of- 
fizielle Vertreter des Moskauer Pa- 
triardien im Israel. und amdere 
Vertreter der Sowjetregierung nah- 
men an den Feſtlichkeiten teil, die 
mit einem Gedächtnisgottesdienit an- 
läßlich des Jahrestages der Oftober- 
revolution abſchloß. 

.. 








Ungarn. — Die kommuniſtiſche Re- 
gierung Ungarns behauptete, die 
amerifanijche Anweiſung zur Schlie- 
Kung der ungariichen Konfulate in 
New Norf und Cleveland ftelle eine 
Vertragsverletzung und umerträgli- 
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de Einmifhung in die inneren An- Nationaliften auf 
gelegenheiten Ungarns dar. 

Das Amerikanische Staatsdepar- 
tement gab die Anweijung als Ber- 
geltungsmaßnahme für die Behand- 
lung, welche zwei Amerifanern, Ro- 
bert A. Vogler aus New York und 
Ifrael Jacobſon aus Chicago, in 
Ungarn miderfahren war. Die 
ungariihen Konfulate wurden an- 
gewiefen, Sonntag, den 15. Jan., 
um Mitternadht zu fchließen. 

“th 


Griechenland. — König Paul von 
Griechenland unterzeichnete ein De 
fret, wonach das Parlament auf- 
gelöjt wird und allgemeine Wahlen 
für den 19. Februar angeordnet 
werden. 

Es warem noch nicht 24 Stunden 
vergangen, ſeit das erſt neugebildete 
Kabinett unter Führung von Sohn 
Iheotofis die Regierungsvollmach · 
ten übernommen hatte. Durch das 
Vorgehen de3 Königs erden die 
Wahlen fürs Parlament um beinahe 
zwei Monate vorverlegt. 

— As der Chef der amerifani- 
ſchon Militärmiffion in Griechen- 
land ein bon der griechiichen Negie- 
rung eingerichtete Umjchufungsla- 
ger für ehemalige Partifanen und 
Kommuniften bejuchte, war er nicht 
wenig eritaunt: er wurde nämlich 
von den ehemaligen Feinden des 
„amerifaniihen Plutofraten-Finanz- 
Imperialismus“ begeiitert empfan- 
gen und entſprechend gefeiert. 

* 


Afrika. — Der Leiter der Miffions- 
dfarreı Waddangira (Uganda) Zur 
fas Serwanga, ein Neger, wurde 
als erjter ſchwarzer Geitliher zum 
päpitlihenr Sausprälaten ernannt. 
Der 11. Januar, der Geburtstag 
Mohammeds, des Begründers des 
Islam vor 1379 Jahren, ift ein 
religiöjer Feiertag in der ganzen 
mohammedanijchen Belt. 


er 


Tſchechoslowakei. — Um unehelicen 
Geburten das illegitime Stigma zu 
nehmen, bat die fommuniftiihe Re- 
gierung verboten, derartige Bermer- 
fe ins ‚Geburtenregifter eingutragent. 
— In Prag wurde ein Priejter 
verhaftet. Er hatte die Eheichließung 
verweigert, weil die Verlobten Kom- 
muniſten jeien. 
Pa 
Portugal. — In Riffabon ſtarb der 
50 jährige vortugiſiſche Kommu- 
niltenführer M. Nibeiro im Kram» 
fenzimmer des Zuchthauſes. 
22 


Syrien hatte einen neuen Staats- 
ſtreich, der dritte innerhalb von kaum 
9 Monaten. Ein Oberit Chichakli 
bejeitigte mit Hilfe der Armee den 
General Sinnaui, dem er borwarf, 
die Unabhängigkeit Syriens durch 
dejfen Bereinigung mit dem König- 
reich Irak verraten zu wollen. Man 
darf getroft abtvarten big Oberſt Chi- 
chakli jeinerfeit® einer neuen Re- 
volte zum Opfer fült: der Herem- 
feffel des nahen Oſtens fcheint noch 
fange nicht außgebrodelt zu haben. 


China. — Die hinefiihen Nationa- 
liſten meldeten zunehmende Xuft- 
angriffe und Guerilla-Rämpfe ge- 
gen die Kommuniften auf dem Feit- 
land. 

Das nationalütiihe Verteidi— 
aungsminifterium auf Formoſa gab 
befannt, dab feine Guerillas vier 
Kreisjtädte in den Provinzen Fufien, 
Kwangtung und Human genommen 
haben — die alle im Süden und 
Südoſten Chinas Tiegen und kürz - 
lih von den Roten überrannt wor- 
den Waren. 

€3 wird ferner berichtet, daß die 
General Hu Tfungman no zur 
Verfügung ſtehenden Truppen füd- 
öſtlich und ſüdweſtlich von Chengtu, 
in Eüdweſtchina, gegen die Roten 
fämpfen. Chengtu war die letzte 
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Saſh and Door“ Gejchäft, Hauptgebäude 40’ bei * worrichtung m 
odener 24’ bei 40, mit zirka 20 verſchiedenen Maſchinen, Preis $75,000. 
werden gegenwärtig 12 Arbeiter beichäftint. 
„Machine and Welding Shop“ mit gutem Einfommen. Gebäude 24” bei 40’ 
mit Mafchinen und Office für $10,000. 


J. H. UNRUH 
Phone 929 849 


JANTZEN ELECTRIC 
House Wiring & Repairs a Specialts 
Appliances, Fixtures 


1110 Henderson Hwy. — Winnipeg 
— Phone 505 396 — 









Puten⸗Küchel 
Broad Breasted Bronze Toms 
70e das Stüd, wenn 1000 oder mehr, 
dann 658. Schreiben Sie heute an 
KROMHOFF TURKEY FARMS 
LIMITED 
New Westminster, 










RR. 5, B.C. 











Winnipeg, Man. 


310 Power 'Bldg. 





